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„
Wir stehen und fechten !"

Reichsminister De. Goebbels spricht zur Serliner SA
Berlin , 17 . Sept . Am Sonutagvormitkag fand auf dem

Tempelhofer Feld ein Appell der Reservebrigade , der Mo¬
torbrigade, der Marinebrigade und der Standarte 28 der
LA -Gruppe Berlin -Brandenburg statt . Nach einer Ansprache
des Obergruppenführers von Jagow hielt Reichsminister
Dr. Goebbels eine Rede , in der er ausführte :

SA -Männer ! Noch stehen wir alle unter dem großen
Eindruck der Nürnberger Parteitage . Sie waren für uns
in diesem Jahre besonders ergreifend , weil sich die Front
der gesamten nationalsozialistischen Bewegung nach dem
schweren Kampf der vergangenen zwölf Monate , aus den
Schützengräben der Tageskämpfe erhob , um wieder einmal
vor dem Führer zu defilieren und der ganzen Welt ihre
ungebrochene Kraft zu zeigen . Unvergeßlich ist uns allen
der Augenblick, da die alte üeg - und kampferprobte natio -
nalwzilistische SA vor dem Führer zum Appell antrat und
er in seiner Rede vor ihr

sie vo« jeder Schuld a« de« ««erquicklichen Vorgänge »
des 80. Juni freisprach.

Auf dieses Wort hatten die SA - Männer gewartet , denn
kür sie war der Gedanke unerträglich , baß man sie im Jn -
uud Auslände mit dem Verrat an der Bewegung irgend¬
wie in Beziehung bringen konnte . Für jeden , der die SA
kannte , war das von vornherein ausgeschlossen, denn die
SA ist ja nicht das Produkt unseres Sieges , sie ist das Er¬
gebnis unseres Kampfes . In ihr stehen und marschieren die
altbewährten Parteigardisten . Sie war in der Kampfzeit die
eigentliche Trägerin des nationalsozialistischen Gedankens .
Ä» jedem Jahr trat sie zum Appell vor den Führer an .

i-We - Führer gab ihr da »« jedes mal neue Kraft , neuen
Kauben und neues Selbstbewußtsein . Im Zeichen dieser
innere« —Verbundenheit zwischen Führer und Mannschaft
verlieh er M aüs bei, Parteitagen die Feldzeichen der na -
t^ nalsozialistischeft Revolution . . Und wenn dann die/SA -
Männer wieder in ihre Städte und Dörfer zurückkeh.rten ,
dann gab ihnen der Parteitag jene Kraftreserven , deren sie
bedurften, um in den schweren Kämpfen des Alltags zu be¬
stehen.

Wie aber könnte es jetzt anders sek« , nachdem wir den
Sieg erkochte « habe« ?

Tenn bas ist ja das Unterpfand unserer Macht , daß die
Kämpfer der Idee sich nicht ändern , sondern genau so idea¬
listisch und hingebungsbereit für die Idee und kür den Füh¬
rer eintreten wie in den Jahren , da wir um die Palme
des Sieges rangen . An den 30. Juni hatten unsere Feinde
ihre großen Hoffnungen geknüpft . Sie witterten hier eine
Möglichkeit , die nationalsozialistische Bewegung von innen
heraus aufzurollen , sie und damit das Reich selbst in Krise
uni Schwierigkeiten zu stürzen und unter dem Druck all
dieser Gegner die Bewegung allmählich so zu zermürben ,
daß Ser Fortbestand des nationalsozialistischen Regimes auf
das ernsteste gefährdet war .

Und eS ist der Treue und der Standhaftigkeit der natio -
nalsozialistifchen SA -Männer zu verdanken , daß solcyr
schmählichen Versuche mißlingen . Auch bei diesem Vorgang
bat sich das Wort bewahrheitet : Was uns nicht umbringt ,
das macht uns nur stärker ! Es war eine Reinigungskur .
die wir öurchgemacht haben . Sie hat die schädlichen und
krankhaften Säfte aus unterm Organismus ausgeschieden .

Die SA steht heute wieder sauber nnd intakt vor der
Oessentlichkeit. Sie ist eine manövrierfähige Forma¬

tion in der Hand des Führers .
Wie wenig diese Vorgänge die innere Kraft der Partei

*8 gefährden in der Lage waren , das hat dann der 19. August
bewiesen . Am 19. August hat die nationalsozialistische Be¬
wegung als die Repräsentantin der Mächte in Deutschland
die ganze Nation zum Appell aufgerusen . Das war um so
«otwendiger . als eine gewisse Emigrantenpreffe im Aus¬
lände den Eindruck zu erwecken versuchte, als seien die
Tage des nationalsozialistischen Regimes gezählt und als
könne man über Nacht seinen Zusammenbruch erwarten .
Tas deutsche Volk hat selbstverständlich diese kindischen
Lügen lachend beiseite geschoben. Aber es gab gewisse Teile
des Auslandes , die allmählich unter dem Eindruck dieser
« erleumdungskampagne wankend wurden und zu der Mei¬
nung kamen , die nationalsozialistische Machterhebung sei
kur ein aus kurze Zeit berechnetes politisches Abenteuer .
All diesen trügerischen Illusionen unterer Gegner hat die
geeinigte Nation am 19. August ein schmähliches Ende be¬
reitet. In nie dagewesener Einigkeit und Geschlossenheit hat
ach das ganze deutsche Volk zum Führer und damit , zur
»ationalsozialistischen Idee bekannt . . Denn der Führer ist
«vrecher und Repräsentant unserer Bewegung . Er verkör -
Wrt - je nationalsozialistische Staatsrdee . die nationalioziali -
ßische Macht und die Verantwortung . Es behaupte in der
ganzen Kulturwelt ein Staatsoberhaupt oder ein Minister¬
präsident von sich , daß 90 v . H . seines Volkes so geschlossen
hinter ihm ständen '

, Aber selbst das genügt uns nicht . Schon am Tage nach
der Wahl erging der Aufruf des Führers an das Volk , daß
' s nun unsere Aufgabe sein müßte .

die noch fehlenden 19 v. H. in ihrem größten Bestand¬
teil snr de « nationalsozialistische » Staat zu gewinne ».

Auch jetzt begann wieder das Rätselraten des Auslandes .
Es kragte besorgt : Was will Hitler » Steht eine neue Ter -
torwelle zu erwarten , will er ' eine Gegner in die Konzen¬
trationslager sperren ? Hat er die Absicht , ein Regiment der

Gewalt einzuführen ? Nichts von alle dem . meine Kame¬
raden ! Was wir wollen , das ist sehr , einfach.

Wir wolle« die Neinsager gewinnen , und am beste«
gewinnt man sie, indem man ihnen mit Liebe und
Sorge entgegentritt und ihnen die Möglichkeit zum
Verständnis für de« nationalsozialistische « Staat frei¬
legt . Nicht mit Gewalt » und nicht mit Terror wolle«
wir ste z« «ns herüberziehen , die bisher de« Weg «och

nicht finden konnte » .
Zwar wissen wir sehr wohl , daß es unter diesem Rest von
10 v. H. Menschen gibt , die wir mit aller Liebe und Geduld ,mit den besten Leistungen niemals gewinnen können . Es
sind jene Elemente , die nach Natur und Charakter zum
Kritisieren und zum Miesmachen bestimmt sind, es sind
Menschen, die in die soziale Gliederung emcs Volkes über¬
haupt nicht hineinpaffen . Diese Elemente können wir nicht
gewinnen . Wir wollen sie auch nicht gewinnen , aber sie
machen nicht 10 v . H. unseres Volkes aus .

Unter diese« 10 v . H . gibt es «och Hnnderttansende ,die wir für de« nationalsozialistischen Staatsgedanken
erobern könne« . . und wir werden ste erobern durch
«nser Beispiel der Tat nnd durch die Auswirkungen

unserer Leiftnnge «.
Noch einmal schüttet in diesen Tagen ein beginnender

Herbst seine verschwenderische Fülle über das deutsche Land
aus . Aber diese Tage einer späten Sommerherrlichkeit sind
gezählt und ein grauer , kalter Winter steht vor der Tür .
Wir sind nicht von der Art jener früherer ..Staatsmänner ",
die. wenn ein schwerer Winter zu erwarten stand , nichts
anderes « » sagen wußten , als daß dieser Winter eben schwer
würde . Wir bereiten uns auf Gefahren und Schwierigkeiten
vor . Und wenn der Winter hart wird , soll er uns gewappnet
finden . Schon ist die ganze Bewegung in fieberhaftex Tätig¬
keit, um

das Winterhilfswerk vorznbereite «.
Millionen Hände regen sich , um die Organisation dieses
grandiosen sozialen Hilfswerkes bereitzustellen im Zeichen
des Sozilalismus der Tat . Wieder wie im vergangenen
Jahr werden wir vor die Nation hintreten mit dem kate¬
gorischen Imperativ : auch im kommenden Winter wird
keiner hungern , keiner frieren und keiner zu leiden brau¬
chen.

Wollt Ihr , SA -Männer , mich angesichts dieser großen
Verpflichtung noch fragen , was denn Eure Aufgabe sei ?
Nach Eurer Aufgabe konntet Ihr nur fragen zu einer Zeit ,
da eine gewissenlose Führercliaue Euch Eure Aufgaben ge¬
nommen hatte . In der Zeit , da wir gemeinsam kämpften ,
gemeinsam , in den Saalschlachten standen , da wir gemeinsam
in den Straßen demonstrierten , gemeinsam hinter den Ban¬
nern unserer Revoltuion marschierten , gemeinsam auf den
Zinnen des Staates die Zeichen unserer Erhebung hoch¬
zogen. da wir gemeinsam den Marxismus niederschlugen
und die Reaktion zu Paaren trieben , da . Kameraden , habt
Ihr nicht nach Eurer Aufgabe gefragt . Da habt Ihr ste

Was Moskau
von

Re Mergrunde der frauzöfisch-
Paris , 17. Sept . Ueber die Hintergründe der Bemühun¬

gen Frankreichs um die Aufnahme Rußlands gibt der in
Genf weilende Außenpolitiker des „Echo de Paris " Auf¬
schluß . Eine Stelle der Antwort Litwinows gehe Frankreich
ganz besonders an . Denn sie beziehe sich auf die Sicher¬
heitsfrage .

Der Volkskommissar wünsche Abänderungen zur An-
gleichnng des Bölkerbundspaktes an de« Briand -

Kellogg-Pakt .
Hier nun dürfte man kein Mißverständnis begehen . Die
Staaten , die bisher etwas ähnliches gewollt hätten , seien in
der Hauptsache darauf aus gewesen , dem Völkerbundspakt
jede Sanktionsmöglichkeit gegen den Angreifer zu nehmen .
Litwinow dagegen fordere eine Aenderung in entgegengesetz¬
ter Richtung . Deshalb vertrete er hinsichtlich der Sicherheit
eine ähnliche These wie Frankreich . Das sei der Grund ,
warum die französische Delegation alles getan habe , um die
Sowjets in den Völkerbund hineinzubrinacn . (Ans diesem
Grunde wird beispielsweise auch vom „Oeuvre " die Aus¬
nahme der Sowjets als Sieg Frankreichs über Deutschland
gefeiert .s

Nun bleibe die Angleichung des Briand -Kellogg -Paktes
an den Völkerbundspakt ein Mythos . In Genf glaubx
man . seitdem sich die Aera Briand verflüchtigt habe , nicht
mehr daran . Was aber zu verwirklichen sei , seien regio¬
nale Beistandspakte qeg ' n den Angreifer , die im Grunde
genommen einem Desensivbünbnis entsprächen .

Rußland begebe sich nach Genf , «m ei« Defenstvbünd -
« is dieser Art avzuschließe«.

Es erwarte jetzt, daß die Franzosen ihr Versprechen ein¬

erfüllt . Und glaubt Ihr denn , nur die Vergangenheit habe
Aufgaben gehabt , die Gegenwart aber und die Zukunft habe
derer keine mehr ? Jede Zeit hat ihre Aufgaben und jede
Zeit auch ihre Männer , die die Aufgaben lösen . Nur der
hat keine Aufgaben , der sich selbst von den Ausgaben der
Zeit losspricht . Er wird sehr bald vom Rhythmus der Zeit
ausgeschieden und sein schreckliches Los ist dann , nicht mehr
vor der Zeit zu marschieren , sondern hinter ihr her zu lau¬
fen. Alles andere aber könnte man von unserer alten SA
erwarten , nur das nicht. Komme mir also niemand und
frage : was soll ich tun ? Ich könnte ihm nur antworten :
das ganze Land liegt voll von Problemen . Aufgaben gibt
es zu lösen , wie sie niemals in unserer Geschichte einer
Generation gestellt worden sind. Und da fragst Du . was soll
ich tun ?

Hand anlege « ! Arbeiten » « ithelse «, nicht resignieren ,
nicht müde werde » ! Euch einreihe « in die Front der
kämpfende« Bewegung , das Banner tragen , das Ban¬
ner sesthalte», eine le«chte«- e Flamme unseres Glau¬
bens sei« . Das ist Deine Pflicht , das ist Deine Aus¬
gabe ! So . meine Kameraden , verstehe ich Sinn nnd

Zweck «nserer SA .
So haben wir ihn alle verstanden , die wir für die Bewegung
kämpsend vor die Front traten . So haben wir ihn verstan¬
den . wenn wir in den Wahlschlachten vom Wedding und
Neukölln standen . So haben wir ihn verstanden , als wir
noch eine kleine und verlachte Sekte und trotzdem fest davon
überzeugt waren , daß wir einmal die Herren von Deutsch¬
land sein würden . Wir hätten daS nicht verdrent . wenn wir
heute unkere Ausgabe nicht meür erkennen wollten .

Viele gibt es . denen eS eine Freude bereiten würde «
wenn wir im Lande Schwierigkeiten bekämen . Das ist stev
ganze Trotz von Emigranten , die . als unsere Revolution
über das Land hereinbrach , bei Nacht und Nebel über die
Grenze gingen und nun glauben , im sicheren Hort des Aus¬
landes auf unser Ende warten zu können . Eitle Träumer
und Fantasten , die das annehmen . Wir haben die Macht
und wir werden die Macht behalten . Wir werden sie nicht
nur behalten , wir werden ste auch gebrauchen . Wir werden
sie einsetzen zum Segen unseres Volkes und werben selbst
ihre getreuen Wächter sein . Ihr aber . SA -Männer , sollt
Eure Aufgabe wieder anfassen. Ihr werdet sie , wie in der
Vergangenheit erfüllen in Treue und Ergebenheit und un¬
verbrüchlicher Gefolgschaft zum Führer . Mit Stolz schaut
heute das ganze Land auf unsere Fahnen . Es sind die Zei¬
chen unseres Trotzes , unserer Ausdauer , unterer Arbeit und
unserer Beständigkeit . Mag kommen was will , wir stehen
und fechten . Keine Schwierigkeit ist groß genug , um uns
zur Kapitulation zu zwingen . Keine Not und keine Sorge
wird uns mutlos machen können . Im Kampfe sind wir ge¬
worden . im Kampfe werden wir bestehen , im Kampfe müssen
wir leben bis zum letzten Atemzuge .

Dr . Goebbels schloy mit einem dreifachen Siegheil am
den Führer , das von den 30000 SA -Männern donnernd
ausgenommen wurde .

Genf erwartet
russischen Zusammeuurbeit
lösen . Das bedeute der . Satz des Telegramms Litwinows .
in dem der Völkerbundspakt und der Briand - Pakt erwähnt
würden . Somit komme man wieder aus die brennende Frage
des sogenannten Noröostpaktes hinaus . So lägen die Dinge .
Die französische Diplomatie habe sich hier auf ein ziemlich
gefährliches Unternehmen eingelassen .

Wenn sich die sogenanten offiziösen Organe auch bemühen ,
einen Sieg der Politik Barthous zu konstruieren und die
ihrer Ansicht nach günstigen Folgen für den Völkerbund
und den Frieden möglichst herauszustreichen , steht die übrige
Presse der nun vollzogenen Tatsache mit einem Gefühl
gegenüber , dem ein bitterer Beigeschmack nicht fehlt .

In den Feststellungen der in Barthous Politik einqeweih -
ten diplomatischen Berichterstatterin des „Oeuvre " sind be¬
sonders interessant die eingestreuten Bemerkungen , die an¬
deuten . daß in Genf keineswegs alles zum Besten steht.

Die Stellung Japans .
Tokio . 17. Sept . Der hiesige Botschafter Frankreichs un -

terichtete Außenminister Hirota , daß der Osteuropapakt
nicht gegen Japan gerichtet sei . Hirota antwortete . Japan
habe noch keine Gelegenheit gehabt , den Pakt zu prüfen .
Wenn der Pak » die politische Lage im Osten störe , könne
Japan nicht ruhig zusehen . Er hoffe , daß Frankreich die¬
sem Punkt Rechnung trage .

Hierzu sagt „Asghi" , daß der Eintritt Sowjetrußlands in
den Völkerbund mehr ein Problem Genfs als Ostasiens sei .
Moskau und Genf zu vereinigen sei schwer. Man werde in
Japan die Entwicklung beobachten , die sicher interessant zu
werden verspreche.
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Tag des deutschen Volkstums
Sie Maffemniiistglmz der WA Im Stadion Sichkmp

, prachtvollem Sonnenrvetter gestal-lete sich das am Sonntag nachmittag auf dem SportplatzElchkamp unter Mitwirkung von etwa 30 000 Jungen und
öurchgeführte „Fest der deutschen Schule "

, das in
ganz .Deutschland als „Tag des deutschen Volkstums" be¬
gangen wird, zu einer eindrucksvollen

Treneknndgebnng für unser Anslaudsdentschtnm.
Unter den Ehrengästen sah man Reichswehrminister Ge-neral von Blomberg, den Chef des Marinekommanöos, Vize -

admiral Gross , Obergruppenführer von Jagow und den
PotlzeiPrasidenten von Lewetzow, Oberst Keifer vom Ber¬liner Wachtregimcnt sowie zahlreiche Vertreter der Bewe¬
gung, der Reichsjugendführung und der Berliner Stadtver¬
waltung . Nach dem feierlichen Einmarsch der zahllosen Fah¬
ren und Wimpel und den Begrüßungsworten des Landes-fuhrers .des VDA Brandenburg , Neumann, begannen die
Darbietungen mit Gesangsvorträgen eines

Massenchors von 12 000 Sänger«.
Dann nahm der Schutzherr des Festes, OberbürgermeisterDr . Sahm , das Wort , um zunächst die Ehrengäste zu be¬
grüßen. Er wies weiter daraus hin. daß dieses Fest der
Schule nach dem Berliner Vorbild in ganz Deutschland ge¬feiert werde . Dr . Sahm schloß mit den Worten, die der
Führer auf dem Dag der HI in Nürnberg gesprochen hat :
„Vor uns liegt Deutschland , in uns marschiert Deutschland
LÄ ^ '^ r uns kommt Deutschland ". Der Vundesleiter desVDA , Dr . Hans Steinacher, hielt sodann die Festrede . Er
führte nach Dankesworten an die Reichsminister Frick und
Rust für die nachdrückliche Förderung dieses Festes u. a.aus :

Dtler hat als erster Staatsmann der Welt¬
geschichte die Bolkstumsrechte proklamiert nnd sie zum
Grundsatz der Völkerpolitik erhoben. Er hat die Ach¬

tung vor fremde « Volkstum, die der deutsche National¬
sozialismus will, znm Maßstab gemacht für die Ach¬
tung, die unserem deutsche « Volkstum gezollt werde «
must. Es ist das Schicksal der deutsche« Gesamtuatio»,

so schloß Dr . Steinacher seine Ansprache , welches die Aus¬
ländsdeutschen auf ihre Posten berief. Wir wollen deshalb
ihnen unseren Gruß entbieten und unseren Schwur : Wir
kämpfen und arbeiten für Euch, wir lassen nicht von Euch,

wir sind Euch verbunden durch die Ewigkeit deutscher De»
schichte !"

Ein Sprechchor , der u. a . die „Mahnung" Heinrich An¬
ackers vortrug , leitete über zu den Volkstänzen von 3000
Berliner Schülerinnen , die besonders begeisterten Beifall
fanden. 600 Mädchen zeigten anschließend ihre Künste im
Fahnenschwingen. Nunmehr übermittelte Ministerialdirek-
tor Buttmann die Grüße der Reichsregierung und besonders
des Reichsinnenministers Dr . Frick . Dann erklang das Lied
der Hitlerjugend , das zum zweiten Programmteil über¬
leitete : Ein großes Vewegungsfestspiel„Volksdeutscher Auf¬
bruch" unter Mitwirkung von 600 Schülern und Schülerin,
ne« von Volks- und höheren Schulen Berlins . Ein Herr-
licher Anblick, als bei Beginn der Dunkelheit unter dem
magischen Licht von Scheinwerfern eine Reihe großer Be¬
wegungsbilder gezeigt wurde, die das Werden des neue»
Deutschlands symbolisch barstellten.

Schlußtag des Europafluges
Sajau Sieger, Seidemam Met

Warschau , 17. Sept . Am Sonntag stand Warschau im
Zeichen des Schlußtages des Europafluges . Strahlender
Sonnenschein und blauer Himmel waren das Kennzeichen
des Zeiches . Obwohl der Start zu dem Schnelligkeitsflug
erst auf 16 Uhr angesetzt war , waren schon mittags alle
Straßen mit Menschen verstopft . M000 Personen fluteten
hinaus zum Flugplatz Mokotow . Alle Tribünen waren
ausverkauft, und rings um das ganze Flugfeld lagerten
sich weitere Zehntausenöe.

Am frühen Nachmittag war in der Halle der deutschen
Flieger bereits alles startbereit. Auf dem Flugplatz war
die Luft mit Spannung geladen . Es erhob sich die große
Frage : Wer wird siegen?

Im Rundfunk wird verkündet, um welche Zeit die ein¬
zelnen Flieger die Wendemarken umflogen haben . Die
Spannung . wächst immer mehr, als plötzlich nach knapp
einer Stunde ein Pünktchen am Himmel auftaucht :

Die rote RWD des Fliegerhauptmauus Baja«.
Erst einzelne Rufe, dann plötzlich brausender Jubel, ' Sprech»
chöre rufen Bajans Namen» als er über das Zielband
braust und nach einem schneidigen Manöver landet. Zehn
Minuten später folgt Plonczynski auf RWD , gleich darauf

die silbergraue Fieseler vo« Oberlcntnaut Seideman«.
Wenig später bringt ein Auto Hauptmann Bajan zur

Ehrentribüne des Staatspräsidenten . Neben ihm steht sein
tapferer Begleiter Porzywska. Der Staatspräsident be¬
grüßt die beiden herzlich , ebenso der Ministerpräsident und
die weiteren Spitzen der Behörden. Alsdann recke« sich die
Arme von vielen hundert Deutschen zum Gruß : Oberleut¬
nant Seidemann kommt , begleitet von seinem Bordmonteur .
Braungebrannt und blauäugig steht er lachend da . Er hat
sofort alle Herzen im Sturm erobert , und als er an den
Tribünen erscheint, unter dem Jubel der Massen , regnet
es geradezu Blumen in seinen Wagen.

Dunkle Kräfte
Immer mehr skandalöse Vorgänge bei den Vnstvngsfirmen kommen zum Vorschein

Schon aber wird das Schmeigeluch ausgebreilek!

Auch er wird dem Staatspräsidenten und dem Minister¬
präsidenten vorgestellt und von beiden Herren beglück¬
wünscht, beglückwünscht ferner aber auch im Namen Deutsch¬
lands vom Gesandten von Moltke. Ehe er dann die Glück¬
wünsche der deutschen Journalisten entgegennimmt, eilt er
auf Hauptmann Bajan zu , drückt ihm herzlich die Hand
und gratuliert ihm zu seinem Siege, eine Geste, die erneu¬
ten Jubel auslöst. Später äußerte sich Seidemann zu den
deutschen Journalisten :

Berlin, 17. Februar . ( Eigener Bericht .) Daß in
der internationalen Rüstungsindustrie Geheimabmachungen
existieren, die nur für die Eingeweihten bestimmt sind , daß
ganz skandalöse Geschäftsmethoden gang und gäbe sind , das
läßt sich jetzt trotz aller Proteste von interessierter Seite nicht
mehr ableugnen. Persönlichkeiten , die es bestimmt wissen
müssen, haben unter dem Zwang des Washingtoner Unter¬
suchungsausschusses das Bestehen dieser Geheimabkommen
und schmutzigen Geschäftsmethoden eingestanden . Nach dem
bisherigen Untersuchungsausschuß steht einwandfrei fest,

daß unter den Rüstungsindustrien ein internationaler
Ring besteht ,

der sich die Rüstungsaufträge gegenseitig zuschicbt und einen
sehr einträglichen Handel mit geheimen Nüstungsplänen und
Wassenpatrnten betreibt. Die Leiden bisher genannten Fir¬
men , die amerikanische Electric Boat Company und die eng¬
lische Bickers - Arinstrong hatten sich beispielsweise die Absatz¬
gebiete für Unterseebootlieferungcn aufgeteilt. Die englische
Rüstungsfirma begnügte sich mit England, Kanada, Irland ,
Indien - während die amerikanische Gesellschaft die Vereinig¬
ten Staaten , Cuba und andere amerikanische Gebiete für sich
in Anspruch nahm. Im übrigen war aber jede der Firmen
an dem- Gewinn der anderen beteiligt, so daß sie praktisch
beide für jedes in der Welt gelieferte Unterseebootbestimmte
Tantiemen verdienten.

Die Rüstnngsmagnate » hatten die Welt geteilt .
Anfang Juni erklärte Senator Borah im amerikanischen

Senat über einen der größten der Kanonenkönige, Sir Basil
Zaharoff, den „Geheimnisvollen von Europa" wörtlich :

«Im Krieg nur die grüne Hölle vo« Gran Chaco hat
Sir Basil Zaharofs seine Hand im Spiele.

Es ist die blutbefleckte Hand des größten Kriegsgewinnlers
unserer Zeit. Seit einem halben Jahrhundert hat es keine
Kämpfe mehr auf dieser Erde gegeben , keine Feldzüge und

keine Schlachten , an denen Zaharoff nicht verdient hätte . . ."
und heute spricht die ganze Welt wieder von diesem Mann
im Schatten, diesem 81jährigen totenblassen Greis , der sich
nur dann und wann noch durch den großen Garten seiner
Prachtvilla in Monte Carlo fahren läßt. Der Washingtoner
Untersuchungsausschuß stellte den Namen wieder in den
Mittelpunkt eines traurigen Interesses , als «r über eine
Riesenschiebung mit spanischen Unterseebooten verhandeltet
der Verdienende daran war kein anderer als Basil Zaharoff.
Generaldirektor der Vickers A.G . — Hauptaktionär der
Schneider -Creuzot-Werke — Eigentümer von halb Monte
Carlo — Besitzer einflußreicher französischer Blätter — Chef
über einen Stab von Spitzeln in allen Kabinetten und Groß¬
offizier der französischen Ehrenlegion, von dem der englische

eitungsmanager Lord Deaverbrock einmal sagte : „Das
chicksal,der Völker, ist . sein Sport , und rdie Pläne der Re¬

gierungen sind sein Geheimnis".
Augenblicklich verhandelt der Ausschuß über

die Geschäftspraktiken der Dnpont -Gesellschast.
Lammot -Dupont erklärte in der Untersuchung , die Zahlung
von Provisionea an hohe chinesische Militärbeamte stehe nicht
in seiner Politik . Falls Agenten solche Provisionen zahlen,
dann würden sie dies ohne Genehmigung der Firma tun.
Leiber werden die Ergebnisse dieser Untersuchungender Oef-
fentlichkeit nicht mehr zugängig gemacht werden, da neben
der englischen Regierung nun auch die mexikanische und die
chilenische Regierung

Protest gegen weitere Veröffentlichungen
eingelegt hat . So beschloß der Ausschuß , Teile des Inhalts
von Depeschen, die ein Dupont - Agent in Südamerika im
Jahre 1933 geschickt hatte, nicht zu veröffentlichen , da sie poli-
tische Auswirkungen in einem südamerikanischen Staat zur
Folge haben könnten .

Die Völker dürfen die Wahrheit nicht erfahren . . . !

„Bajau hat seiueu Sieg wohlverdient!"
Als Vierter flog der Tscheche Ambruz ein . Allgemeine

Ueberraschung herrscht , als direkt hinter ihm , fast neben¬
einander,

die drei Mefferschmitt -Maschineu auftauche » : Öfter«
kamp, der vom 18. auf de« ö., Fraucke , der vom 18.
auf de« 8. und Jnnck, der vom 12. ans de« 7. Platz

vorgerückt ist.
Die drei Maschinen erhalten daher einen Sonderapplaus .
Als Achter trifft der Tscheche Anberle ein, als Neunter der
Deutsche Pasewaldt, als Zehnter der Pole Buöcynski und
als Elfter der Deutsche Hirth . Gedgowd , der als Erster
vom Europaflug in Warschau eingetroffen war , hat unter¬
wegs notlanben müssen. Ebenso ist der Italiener Sanzi
ausgefallen. Osterkamp , der Führer der deutschen Maschi¬
nen, erklärt , seiner Meinung nach hätten sich bit Messer-
schMitt -Maschinen , wenn die Strecke für den SchnelligkeitS -
flug noch länger gewesen wäre , noch weit mehr nach vorne
schieben können . Die deutschen Maschinen haben , auch wenn
sie auf der Strecke Pech hatten, und dadurch in der Punkt¬
zahl ein wenig hinter den polnischen Maschinen zurückblie¬
ben , doch

sehr gut und ehrenvoll abgeschnktte«.
Die deutschen Flieger haben ihr Können voll und ganz un¬
ter Beweis gestellt. Polen aber ist unter den Fliegernatto -
nen in die vorderste Reihe gerückt.

Unter den Klängen der polnischen Nationalhymne steigt
Polens Flagge als Erste am Mast empor. Dann ertönt
Deutschlands Horst -Wessel-Lied, achtungsvoll begrüßt von
den Hunderttausenden. Unter diesen Klängen steigen die
schwarz-weiß -rote und die Hakenkreuzflagge am Mast em¬
por. Dann sinkt die Dämmerung langsam herein. Der
Staatspräsident verläßt seinen Platz, und nun fluten die
Hunderttausende wieder nach Warschau hinein.

ROMAN VON 0 . v. fiANSTEIN

rui

Frau Superintendent saß ganz still , aber ihre Augen
waren voller Enisetzen.

„ Also doch ! Also doch ! "
,

Egon war ergriffen. War es denn möglich , daß die
Mutter nichts davon gewußt hatte ? Freilich , sie war da¬
mals krank gewesen.

„Ich bin untröstlich , wenn auch du — wenn du aus
meinem Munde . . ."

Die . alte Frau schien nicht zu hören . Sie sagte in¬
brünstig vor sich hin :

„Vera ! Meine liebe, herrliche Vera ! "
Das waren nun wieder Worte , die Egon nicht zu fasten

vermochte. Welcher fast überirdische Glanz lag in diesen
Augen!

„ Egon — es ist alles nicht wahr ! Wenn — dann —
dann — hast du schon einmal gehört , daß es Menschen
gibt , die an Kleptomanie leiden ? "

„Davon steht nichts in der Verhandlung."
„ Weil es ja Vera nicht war ! Ich — ich — ich habe —"
Die alte Frau verlor wieder alle Farbe und sank be¬

wußtlos zurück . Ihr Atem ging röchelnd. Egon sprang
an das Telephon , suchte die Nummer eines Arztes heraus,
dessen Schild er im Vorbeigehen gelesen hatte , und rief
diesen an :

„Bitte , kommen Sie schnell ! Eine alte Dame hat
einen schweren Herzanfall.

"
Zehn Minuten später stand der Arzt im Zimmer. Er

sah
^
gar nicht, wie unordentlich alles hier war, sondern

beugte sich sogleich über die Kranke.

„ Helfen Sie mir, die Dame auf ein Bett tragen!
"

Veras Bett war ja bereit . Eine lange Untersuchung
folgte nun

„Der Anfall ist sehr schwer . Dazu ein stark vergrößer¬
tes Herz , vorgeschrittene Aortaverkalkung . Wahrscheinlich
eine Embolie. Ist die Dame mit Ihnen verwandt? "

„Sie ist meine Schwiegermutter."
»Ist Ihre Frau nicht daheim ? "
„Nein , sie ist nach Koblenz gereist . "

_
Wie konnte er dem Arzt die Wahrheit sagen !
„Telegraphieren Sie ihr augenblicklich! Ich fürchte

das Schlimmste und glaube kaum, daß die alte Dame
den Anfall übersteht .

"
„Ich muß in einer Stunde auch abreisen . Können wir

die Kranke nicht in — ein Krankenhaus bringen lassen?
Ich habe das Mädchen schon entlassen ."

„Jeder Transport in diesem Zustand wäre der sichere
Tod .* Ich werde sofort eine Schwester aus dem Kranken¬
haus kommen lassen ."

Noch während er sprach , hatte er der Kranken eine
Kampfereinspritzung gegeben.

„Ich muß an meine Frau telegraphieren , aber ich habe
leider keinen Boten dafür da."

„So werde ich die Depesche durch mein Mädchen be¬
sorgen lassen. Die Kranke darf nicht einen Augenblick
allein bleiben .

"
Der Arzt gab Ratschläge , die Egon kaum faßte , dann

eilte er fort, nachdem er mit dem nahen Krankenhause
telephoniert hatte .

Egon war wieder allein. Frau Superintendent Engers
lag jetzt ganz ruhig, aber er sah, wie mühsam das Herz
arbeitete . Ihr Puls , den er auf Befehl des Arztes nicht
aus der Hand ließ , ging flackernd, setzte oft Sekunden
aus , um dann wieder um so stärker zu klopfen .

Das Gesicht , von tausend Runzeln durchfurcht, war
wächsern bleich . In diesem Augenblick kam Egon sich vor
wie ein Mörder, es war ihm zuinute ,als sei diese alte
Frau ein wahrhaftiger Engel. Auch sie war betrogen

worden ! Auch sie hatte das Entsetzliche nicht gewußt . DaS
hatte der Geheimrat von der Macht einer großen Liebe
gesagt ? Nicht einen Augenblick lang hatte sie gezögert
und hatte selbst die Schuld der Tochter auf sich nehmen
wollen, denn anders waren ihre Worte ja nicht zu ver¬
stehen, und — das Mutterherz war darüber gebrochen.

Eine Schwester kam. Eine stille , gute Nonne aus dem
katholischen Krankenhause .

„Das Herz ist sehr schlecht . Hoffentlich kommt die
Tochter noch zeitig genug ."

Wieder vergingen lange, lange , bange Nachtstunden .
*

Spät abends hatte Vera Egons Brief noch erhalten .
Er war zufällig rasch befördert worden . Nun saß sie da,
hielt ihn in der Hand , und wieder war das bittere Lächeln
um ihren Mund. Nein ! Der Mann , der so schreiben
konnte , hatte sie niemals geliebt . — Sie vergaß , daß
dieser Brief nur die notwendige Folge alles Vorher¬
gegangenen war.

Es schellte an der Tür . Die Pfarrerin , die sich eben
niederlegen wollte, öffnete selbst. Dann trat sie in Veras
Zimmer.

„ Ein dringendes.Telegramm aus Bonn ist gekommen.
Der Mann wartet auf Antwort."

Vera erbrach das Telegramm, überflog es und schrie
laut auf. Dann reichte sie es der Frau Pfarrer. Die las
entsetzt : „Deine Mutter tödlich erkrankt hier in der Woh- ,
nung. Sofort kommen . Egon ! "

Vera zögerte keinen Augenblick und schrieb mit beben¬
den Fingern : „Komme sofort ! "

Ein Auto sauste durch die Nacht . Vera war in ihrer
Verzweiflung zu dem Weingroßhändler Clüsserath ge¬
laufen. Wie

'
hätte sie bis zum Morgen auf den ersten Zug

warten können ! „ .
Herr Clüsserath , der schon manches von der geschwätzi¬

gen Frau Pfarrer , die nun einmal ihr Herz auf den
Lippen trug, von Veras Schicksal erfahren hatte , war ein
warmherziger Mann .

lFortletzung folgt .)
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Arbeit für -ein Volk adelt -ich selbst
Die Einweihung des

Frauenarbeitsdienstlagers in Rastatt
Als an jenem herrlichen Sommer -Sonntagnachmittag dieBDM-Schule eingeweiht wurde, als drunten vor dem Ge¬

bäude der ehemaligen Kreiswinterschule die Reichsjugend -
fahnen emporgingen, da stand still und bescheiden, man
Möchte fast sagen trauernd , daneben ein altes Haus , dem die
Zeit viele Wunden geschlagen har , das jedoch erhalten blieb,meil es an eine Zeit erinnert , in der unsere Stadt ein an¬
deres Gesicht hatte. So richtig kam uns an jenem Sonntag
angesichts der neuen BDM -Schule und des alten Zeughausesder ewige Wandel der Zeiten zum Bewußtsein. Hier zieht
sieghafte nationalsozialistische Jugend ein und dort zog sie
vor Jahren aus zum Kampf fürs Vaterland . Sicherlich hat
das alte Zeughaus schon oft in seinem Innersten gedacht:
Hätte ich doch auch solch frohe und zuversichtliche Jugend
innerhalb meiner alternden Mauern ! Und dieser Wunsch
ging in Erfüllung . Auch in das Zeughaus ist nationalsozia-
tzstische Jugend eingezogen . Das äußere wie das Innere des
Hauses Haben sich gründlich verändert . Vorbereitende Hände
haben «in schmuckes , schlichtes Heim aus ihm gemacht. Auch
«or ihm wehen jetzt auf stolzen Masten die Fahnen unserer
Jugend, arbeitsdienstwillige deutsche Mädchen haben ihren
Einzug gehalten.

»

Frisch und munter schauen diese sonngebräunten Gesichterin die Welt, frei und ungekünstelt ist das Benehmen dieser
Rädchen, ehrlich und geradeaus ist jedes Wort , das aus- ihrem Munde kommt . Von ihrem Sinn für schlichte Schön -
Kit zeugt jedes Fleckchen und jedes Eckchen innerhalb des
Hauses und im Garten . Einfach und geschmackvoll und mit
unendlich viel Liebe sind Räume und Korridore ausgestattet.- yreit und wuchtig fällt das Licht durch die blitzblank geputz¬
te« Fensterscheibe« und eine peinliche Ordnung wird man
überall gewahr. (Unordentlichkeit wirb mit 5 Pfg . in die
Lagerkafle bezahlt.i Unermüdlich arbeiten die Mädchen an
der Ausgestaltung ihres Heimes, für jedes Bildchen , für

. jedes Buch und für jede Blume der Wiese und des Gartens
hat man ein Plätzchen . In geradezu militärischer Genauig-
fett finden wir die Schlafräume mit ihren übereinander-

enden Betten vor. und in den Waschräumen ist ebenfalls
§ in bester Ordnung . Man wird bei einem Gang durch

M Haus so richtig überzeugt von der nutz- und segenbrin -
Mien Erziehungsarbeit , die in unserem Frauenarbeits -
kenst geleistet wird . Da fehlt aber auch nicht der Punkt auf
Seit „i*.

Die Einweihung des Lagers
gestaltete sich in den Nachmittagsstunden des Samstag zu

einer Feierstunde mit ganz besonderem Gepräge. Die Freudeleuchtete den Mädchen aus den Augen, als sie sahen , daß soviele Ehrengäste zu ihrer Feier erschienen . Herzlich begrüß¬ten sie dieselben und gaben ihnen auch gleich mit der Feierdas Bewußtsein mit nach Hause , daß FrauenarbeitsdicnstDienst an Volk und Vaterland ist .
Herr Bürgermeister Dr . Fees ergriff nach dem von denMädchen gesungenen Arbeitsdienstlied das Wort zu einerkurzen Ansprache, in der er etwa folgendes ausführte : Wohldas schönste und tiefste Erlebnis für unser deutsches Volkmit seiner Jahrtausende alten Geschichte ist das. in dem wirmitten drin stehen und in dem Zeitgenoffen zu sein für unsdie größte Genugtuung ist . Ich meine die Volkwerdung inunserem deutschen Vaterland auf der Basis von Blut undBoden . An diesem Erlebnis will unsere deutsche Jugend teil¬haftig sein , sie will Mitarbeiten am neuen Gemeinschaftsgeistder neuen deutschen Nation . Es trat hierbei zuerst der männ¬liche Arbeitsdienst hervor , um zu roden und den deutschenBoden urbar zu machen, um zu werken und zu schaffen imDienste des Vaterlandes . Und Io wollte auch unsere weib¬

liche Jugend Mitarbeiten am gemeinsamen Aufbau. Es warschon lange unser Wunsch, in unsere Stadt auch ein Lager desFrauenarbeitsdienstes zu bekommen , weil hier die räum¬lichen und auch die Betätigungsmöglichkeiten außerordentlichgut sind . Heute, da wir dieses Lager seiner Bestimmungübergeben können , verbinden wir damit den Wunsch, daßdieses Heim dem deutschen Frauenarbeitsdienst das bringenmöge, was die junge Generation erwartet . Möge in ihm einkörperlich und geistig gesundes und hartes Geschlecht jungerdeutscher Frauen und Mädchen heranwachsen .
Nach einem von den Mädchen zum Vortrag gebrachtenSprechchor an den Führer übernahm die LandesleiterinSüöwest des Frauenarbeitsdienstes . Frl . Hammer -Stutt¬gart , bas Lager und knüpfte daran den Dank an Herrn Bür¬germeister Fees und Herrn Arbeitsamtsöirektor Dr . S z i »l a g i . deren tatkräftiger Initiative die Schaffung und räum¬liche Ausgestaltung des Lagers zu verdanken ist. Die Lan-desstellenleiterin machte dann kurz Ausführungen über dieTätigkeit der Mädchen im Arbeitsdienst und forderte diesezum Schluß auf , sich durch emsiges Werken und Schaffen derStadt Rastatt und den Förderern der deutschen Frauen¬arbeitsdienstsache dankbar zu erweisen. Unter den Klängendes gemeinsam gesungenen Fahnenltedes steigt . sodann dieFlagge des Frauenarbeitsdienstes mit dem ährenumranktenHakenkreuz im roten Feld am Mast empor.

Im Anschluß daran überreichte die Laserleiterin Frl .Oettinger an einige Mädchen die Arveitsdienstbroscheund stattete darauf Frl . Hammer sowie Herrn BürgermeisterDr . Fees und Herrn ArbeitsamtSdirektor Dr . Szilagi denDank der Mädchen des Rastatter Lagers ab.
Den Abschluß der Feierstunde bildete die Erstaufführungeines von Herrn Arbeitsamtsöirektor Dr . Szilagi verfaßtenZeitstückchens, das den Zuschauer «tnführte in Wesen undZweck des deutschen Frauenarbeitsdienstes . Das Stückchenatmet eine bewundernswerte Urwüchsigkeit und stellt geschicktGegensätze einander gegenüber, die jedem zum Bewußtseinbringen, daß es ei» Glück ist . in unseren Tagen leben zukönnen . Die Sprache des Stückchens ist derb, alemannisch,und der Kaiserstühler Bauersmann , der im Laufe des Stück -ckenS in Aktion tritt , erinnert stark an die Gestalten, die unsunser badischer Dichter Burte zeichneti . Die Darsteller sFrl .Leppert , Frau Schumacher , Herr Rottweiler und Mädchendes Arbeitsdienstes) waren geschickte Gestalter echter deut¬scher Naturen , und der Beifall am Schluß des Stückchensgalt ihnen und dem Berfaffer. Eine Besichtigung der Räumebildete den Abschluß der Einweihungsfeier unseres RastalterFrauenarbeitsdienftlagerS .

achrichten aus dem Lande Baden
Unterbade« Oberbade «

Montag , den 17. September 1984.
Hoemalet Verlauf der Kinderlähmung

in Schleswig-Holstein
i Echkeswig. 17. Sept . In Schleswig-Holstein sind seit demnggemmt 14 Fälle von spinaler Kinderlähmungzu verzeichnen^ Davon wurden am 14 . September je ein“u§ bet ÄE Flensburg und dem Kreis Sueberdith -marichen gemeldet . Dre Erkrankungen verteilen sich aurdie einzelnen Kreise der Provinz wie folgt: Altona 5 . KielPloen ^ « chleswig 1- Flensburg 2 . SucderöithmarschenJ , Suebtondern 2. Die Zahl der Erkrankungen ist indiesem Jahre durchaus nicht höher als in den Borjahren .UN Gegenteil sind in früheren Jahren au einzelnen Orte »bedeutend mehr Krankheitsfälle zu verzeichnen gewesen.Durchweg handelt es sich um leichte Fälle .so daß durchauskerne Uriache zirr Bxunruhigung vorliegt .

Todessturz beim Schleizer vreielkrennen
. Schleiz , 17. Sept . Bei dem Schleizer Dreieckrennen er¬eignete sich er» folgenschwerer Unfall . Der bekannte Renn-fahrer Otto Schanz aus Hedersleben stürzte io unglücklich,daß er ,chon auf dem Transport in das Krankenhaus starb .

Meder Slu«k in Front
Paris , 17. Sept . Hans Stuck , der bekannte deutsche Renn¬fahrer, der in der letzten Zeit von Sieg zu Sieg eilte, nahmam sonntag als einziger deutscher Rennfahrer an demfranzösischen Nennen am Mont Bentoux teil . Auch hier gingStuck mit seinem deutschen Autounionwagen als Siegerhervor. Es gelang ihm auf dieser schweren Bergstrecke denBorsahrsrekord des Amerikaners Straight von 14 zu 31,6 um53 Sekunden zu verbessern . Stuck brauchte eine Zeit von18 zu 38,6, was einem Stundenmittel von 94,680 Kilometerentspricht . Der vorjährige Rekordmann Straight kam heuteauf 13 .58,8.

Die deutschen Journolisten in Vorschau
Warschau , 17. Sept . Die deutschen Journalisten , die zur¬zeit auf Einladung der polnischen Regierung in Warschauweilen, legten am Sonntagvormittag einen Kranz amGrabedes unbekannten Soldaten nieder, wobei der Führer derJournalisten , Hauptschriftleiter Schwerin , eiste kurze An¬sprache hielt. Bei der Kranzniederlegung waren der deutscheMilitärattaches in Polen . General Schindler , und Haupt-mann Kinzel anwesend . Im Anschluß an die Kranznieder¬legung fuhren die deutschen Journalisten zum Militärfried -Hof und legten dort in einer schlichten Feier einen Kranzzu Ehren der deutschen Gefallenen nieder , die während desWeltkrieges ihr Grab gefunden haben.Am Sonntagmittag gab der deutsche Gesandte, von Moltkeein Frühstück für die deutschen Journalisten , an dem derpolnische Ministerpräsident Kozlowski, die Unterstaatssekre¬täre Szembeck und Lechnickt , die Chefs der PreffeabteilüNgbeim Ministerpräsidenten und beim Außenminister Swiecicktund Przesmycki , der Generaldirektor der polnische» Tele¬graphenagentur, Libickt , und eine größere Zahl polnischerJournalisten tetlnahmen.

ASASkreik wächst
Washington, 16. Sept . Der Nira -Berwalter . GeneralJohnson , hat jetzt zum erstenmal feit dem Aufbruch desTextilarbeiterstreiks zu diesem gewaltigen ArbeitskampfStellung genommen . Johnson erklärte , der Streik , sei einschwerer Verstoß gegen das Abkommen , das er vor Unter-zeichnung des Textilkoöes mit dem Vorsitzenden der Textil -arbeitergewerkschaft . Mac Mahon, geschlossen habe .In Concorö (Nordkarolina ) hat die Nativnalgarde unterAnwendung von Tränengas und Seitengewehren die Strei -kenden aus einer von diesen besetzten Fabrik vertriebe«.Ein Nationalgardist wurde dabei durch einen Messerstichverletzt . In Fayetteville (Nordkarolina ) verübten die Streikkenden in einer Fabrik einen Bombenanschlag, dem er»Wachmann beinahe zum Opfer gefallen wäre . WeitereZwischenfälle ereigneten sich in den Staaten Maryland undGeorgia.

Die Wollsortierergewerkschaft ordnete den Streik von8000 Wollsortierern an, falls ihre Forderung auf Lohn-erhöhung und kürzere Arbeitszeit nicht bis Samstagabendangenommen werde . Die Textilstreikleitung gab bekannt,st« werde die Transportarbeiter ersuchen , jede Bamnwöll -Wareneinfuhr zu verhindern . Die Streikleitung nimmtnämlich an, daß die Lagervestände an Baumwollwaren inden Bereinigten Staaten bald erschöpft sein werden undhofft daher, daß diese Maßnahme zur baldigen Beendigungdes Textilstreiks beitragen werde.Heidelberg , 17. Sept . lTod durch Fliegenstich.) Im Stadt¬teil Rohrbach ist eine 42jährige Frau infolge eines Fliegen¬des trotz sofortiger Operation gestorben .
Schwetzingen , 17. Sept . lDen Tod im Rhein ) suchte undMd ein aus Stuttgart stammender Mann , der sich gegen-« erster Speyerer Badeanstalt auf badischer Seite " ins« asser stürzte .
Miltenberg, 17. Sept . (Verfehlungen eines Sparkassen-nrektors. ) Am vergangenen Dienstag wurde der Direktor^ er Bezirkskaffe . Ernst Justus , wegen Verfehlungen seines^«»tes enthoben . Er hatte sich als Privatmann von Kafsen-Mde« Darlehen geben laffen und dadurch seine Stellung

-S Sparkassenöirektor mißbraucht. Die Summe beläuftP ) aus rund 25 000 MM. Die Disziplinaruntersuchung ist
nicht abgeschlossen. Justus wurde seit dem Dienstag

Ermißt. Seine Kleider fand man unterhalb Kirchsurt am
:Aain . Heute vormittag wurde die Leiche des VermißtenM Großheubach gelänöet.

Bromvach (bet Lörrach ) . 17. Sept . (Was eine« Diebpassieren kann .) Im Verkaufslokal im Bahnhof Brombachist zum fünften Male eingebrochen worden. Als Täterkonnte ein gewiffer M. aus Lörrach auf frischer Tat vomLadeninhaber erwischt werden. Er wurde, nachdem ihm einegehörige Tracht Prügel verabreicht wurde, der Polizeiübergeben.
Haningen (bei Lörrach ) , 17. Sept . (Vorsicht vor Insek¬ten . ) Hier wurde ein vierjähriges Kind beim Essen vonObst von einem Insekt in die Lippe gestochen. Das Kind

ist nun schwer erkrankt, da sich eine heftige Blutvergiftungeinstellte .
Konstanz , 17. Sept . (Im Tode vereint .) Am letztenSonntag ist Metzgermeister Anton Spiri 75jährig an denFolgen eines Schlagansalles gestorben . Am letzten Freitagfolgte ihm die Gattin , Frau Maria Spiri , geb . Keßler, dieim 69. Lebensjahre stand , im Tode nach.

An Spfer -es Rheins
Hiigelsheim . Am gestrigen Sonntag forderte der Rhein

hierum ein Opfer. Von den hier stationierten aus dem
Mtnland stammenden Aakfischern stürzte ein 21jähriger
Am» aus dem Fischerboot in den Rhein. Die augenblick-
N einsetzenöen Rettungsversuche waren erfolglos, da der
^ öauernswerte nicht mehr auftauchte . Anscheinend ist er« ter dem großen Aalboot Hindurchgetrieben worden.Jäte roetferer schwerer Unfall hat sich hier zugetragen. Der
Mhrige Landwirt Emil Braun stürzte so unglücklich vom
Mboden , daß er mit einer schweren Rückgratverletzung ins
ff'ankenhaus eingeliefert werden mußte .

Aus der Pfalz
A -- Kirchheimbolanden , 17. Sept . (Schwerer Autounfall . Ein
Wesopfer ) . In der Nacht aus Samstag kam der Ange -

August Bug mit seinem Auto auf der Kaiserstratze
Mchen Dreisen und Marnheim aus noch unbekannter^ Ur-
!LKe aus der Fahrtrichtung und rannte gegen einen Stra -

Mein , wobei sich das Auto mehrmals überschlug . Bug'« Io schwere Verletzungen davon , daß er Samstag irüh' Krankenhaus starb . Der Verunglückte hatte erst kürz-
- «eheiratet .

17 Sept . (Brückeniperre.) Wegen Beschädi-M« der Schiffsbrücke in Speyer durch einen abtreibenden
Zachen mußte der Eisenbahn- und Straßenverkehr über

die Schiffsbrücke in der Nacht zum 15. September eingestelltwerden. Reisende und Gepäck werden über Ludwigshafen-Mannheim oder Germersheim befördert. Die Brücke wird
voraussichtlich tnt Laufe des Montag , den 17 . September,wieder in Betrieb genommen werden können .

Verlängerung der Zinssenkung
für landwirtschaftliche Hypotheken

Berlin , 16 . Sept . Die Zinsen der landwirtschaftlichenHypotheken und Grundschulden sind durch dle Verordnungvom 27. September 1932 auf die Dauer von zwei Jahrenum 2 v H. gesenkt. Der zwei jährige Zeitraum , für dendie Zinssenkung erfolgt ist . würde am 39 . September 1934ablausen. Die Reichsregierung wird jedoch die Zinssenkungiür ein weiteres Jahr , nämlich bis zum 30. September 1935 .verlängern . Diese Zinssenkung erfolgt, ohne daß zu demKapitalbetrag der Forderung eine Zusatzforderung in Höheder Zinskürzung (Zusatzhypothek ) hinzutritt .
Die Notwendigkeit , jetzt dos Entschulöungsverfahren zubeantragen, besteht angesichts der Neuregelung für alle dieBauern und Landwirte nicht mehr, die sich damit lediglichdie Fortdauer der bisherigen Zinssenkung ihrer Realschul¬den sür dre Zukunft sichern wollten, zumal im Gesetz Vor¬kehrung getroffen »ft . daß sie diese Zinssenkung auch überden 30 September 1935 hinaus und später noch sichernkönnen .

Der erhöhte japanische Mlttärhaushall
Tokio. 16. Sept . Das japanische Kriegsministeriumnimmt zu der Frage der Erhöhung des MilitärhaushaltSStellung und erklärt , daß der neu festgesetzte Haushalt von636 Millionen Den aus folaenden Posten besteht : 200 Mi§.Den für die allgemeinen Ausgaben der Armee. 110 Mill .Den für die Bewaffnung. 160 Mill . Den für die Unterhal¬tung der japanischen Armee in der Mandschurei. 80 Mill .Den für die Erweiterung des Flugzeugwesens . 70 Mill . Denfür die Erneuerung der Kriegswaffen und 16 Mill . Den fürKriegs- und Militärpensionen . Kriegsminister Hayashi be¬tonte. daß die Streichung dieser Militärkreöite die Weiter¬entwicklung und Stärkung der japanischen Armee gefähr¬den würde.

Lm Aufruf
für das Ward Vagnervakionaldenkmal
Leipzig , 16. Sept . Der Vorstand des Richard-Wagner-Nationalbenkmolvereins hat einen Aufruf erlaffen, in demes u . a. heißt :
Nachdem unser Führer Adolf Hitler den Grundstein zumRichard -Wagner-Denkmal gelegt hat. ist die Errichtung desDenkmals eine beschlossene Sache . Das Denkmal , das amGeburtsort Richard Wagners , in Leipzig , errichtet wird, tolljedoch nicht nur ein Denkmal schlechthin ' ein. der Führerselbst hat es zum Richard -Wagner-Nationaldenkmäl desdeutschen Volkes erklärt . Neben anderen großen Werkensoll gerade dieses Denkmal den gewaltigen Kulturwillen desnationalsozialistischen Staates aller Welt gegenüber zumAusdruck bringen. Nach dem Entwurf des StuttgarterBildhauers Emil Hipp soll das Denkmal eines der schönstenin Deutschland werden. Wenn dieses Denkmal aber wirk¬lich ein Nalionaldenkmal -es deutschen Volkes sein ''oll.dann müsse» auch alle Deutschen zu ihrem Teil an seinerErrichtung mit beitragen. Durch ireiwillige Spenden muffendie Mittel , die zum Bau des Denkmals notwendig sind, auf¬gebracht werden . Die Stadt Leipzig will und ioll mit bestemBeispiel vorangehen . Unser Ruf ergeht an alle Deutschenund an alle Verehrer Richard Wagners in der Welt . KeinDeutscher soll sich von dieser Sammlung ausschließen . Jedergebe, was in leinen Kräften steht. Auch die geringsten Bei¬träge sind willkommen , sie zeigen gerade, daß breiteste Schich¬ten des Volkes beteiligt sind. Ueber jede Gabe wird öffent -l! ch fortlaufend Rechnuna gelegt.Der Aufruf ift u. a. auch von den Reichsministeru Dr .Goebbels, Rudolf Heß und Rust unterzeichnet worden.
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W Minsen -Stadt mb LankDer Tag der Feuerwehr in Ettlingen
»Erst Empfindung, bann Gedanken ,
Erst ins Weite , dann zu Schranken ;
Aus dem Wilden hold uNd mild .
Zeigt sich dir das wahre Bild ."

a°schah heute - Montag. 17. September
18«7 Der Komponist Ignaz Lachner sOper „Loreley ^

u. a.) m Rain -Bayern geboren lgest . 25. 2. 1895 in
Hannover) .
Sieg Gustav Adolfs von Schweden über Tilly bei
Breitenfeld unweit Leipzig .
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NSG. „ßrask durch Freude"
Bunter Abeud

, Tie NSG . „Kraft durch Freude" hat am Sonntag mit
emem „Bunten Abend" in der Staöthalle die Reihe ihrer
diesjährigen Winterveranstaltungen eingeleitet. Das Haus
war gefüllt mit Volksgenossen , welche nach der Arbeit der
Woche sich durch die ausgezeichneten Darbietungen eines
beweglichen Artistenvölkchens Erholung , Entspannung und
befreiendes Lachen schenken ließen. Es wurden durchgehend
gute Leistungen gezeigt , die denen einer großstädtischen
Kleinkunstbühne in nichts nachstanöen . Umrahmt von der
flotten Musik der Kapelle B a u m a n n folgte in bunter
Reihe Nummer auf Nummer, Ueberraschung auf Ueber -
raschung , sodaß die Aufmerksamkeit der Zuschauer keinen
Augenblick nachließ und die Stunden wie im Flug ver¬
gingen.

Das Erstaunlichste brachte der Doppeljongleur -
a kt der Baronin Seiferditz und ihres Partners . Der Turm
aus Kerzen und Leuchtern , den der letztere jonglierend auf
seinem Kopf aufbaute, war eine Leistung , die mit Recht ra¬
senden Beifall erntete. Die Handschattenspiele Kar-
los waren in ihrem ersten Teil vorzüglich geraten, seine
Schattenöärstellungen von allerhand Tieren zeigten eine
ernste Kunst , die nicht leicht nachzumachen sein wird. Wie¬
ner Humor im Lied wurde durch die Schrammelsän¬
ger Hans von Lothka und Tochter geboten , deren Auftreten
als „Praterspatzen" Freude und Vergnügen bereitete. Sie
wurden vom dankbaren Publikum zu einer Dreingabe ge¬
zwungen. Ter Tanzhumorist Norma mit seinem ur¬
komischen Auftreten als spindeldürrer , langbeiniger Hans
Knikebein , und eine S o l o t ä n z e r i n , die in einem Wal¬
zer und einem Marsch vor allem durch rhythmische Akura-
tesse bestach , vertraten in Groteske und Ernst die Kunst
Terpsichores . Mit einem Kraftbalanceakt wartete
Adam Reisch auf. Die Stimmungssängerin Jöa
Rödel und das „Wiener Lercherl " Hilde Werner trugen
nach bestem Können ihren Teil znm Gelingen des Abends
bei. Lachsalven ließ die Militärburleske „Der Stolz
der zwölften Kompanie" aufsteigen , die famos herunterge¬
spielt wurde. Vor allem der begriffsstutzige Rdkrut Was¬
serkopf erregte durch seine wundervolle Blödigkeit schallen¬
des Gelächter . Mancher mag nachts im Bett noch einmal
plötzlich von einem Zwerchfellkrampf befallen worden sein,
wen» er der saftigen Witze gedachte, die dieses Unikum auf
die wehrlosen Zuhörer losließ.

Dieser erste „Bunte Abend " war ein Versprechen , daß
die NSG . „Kraft durch Freude" die ganze Kraft einer ziel-
bewußten Organisation einsetzen wird, um jedem Volks¬
genossen das Matz von guter Unterhaltung zu bieten- das
ein im Staate der Arbeit mitschaffender Mensch braucht , um
fröhlich und mit ganzer Kraft sein Leben zu meistern und
damit der Nation zu dienen.

Sladloerwallung und Verkehrsverem
werden am 20. und 21. Oktober „Ettliuger Heimattage" ver¬
anstalten, die als bedeutsames Ereignis die Enthüllung des
wiederhergestellten„Schilbhalteriu-Bruunens " mit sich brin¬
gen . Etliche Jahrzehnte stand diese „Schildhalterin"

, eine
reizvolle Blumenplastik aus der Frühzeit des 16. Jahrhun¬
derts , im Dornröschenschlaf im Flur des Rathauses, nach¬
dem sie viele Generationen hindurch den Ettlingern , auf
einem Brunnen stehend, die Wappenschilder gehalten hatte.
Nun wird sie, dank der Initiative von Herr« Bürgermei ,
ster Kraft, zu einem neuen Dasein erweckt. In der Alb-
straße am Hause von Herrn Dr . Springer wird die steinerne
Dame wieder eine Heimstätte bekommen , mitten unter uns .
Ihre „Neuerscheinung " im Kulturbilb unserer Stadt wird
von der ganzen Einwohnerschaft , allen Freunden des alter¬
tümlichen Ettlingens , als eine glückhafte empfunden und
begrüßt werden. Dank gebührt Herrn Bürgermeister Kraft,
daß er die alte und doch junge Bürgerin wieder ins ein¬
zig richtige Licht gestellt hat, in den Ettlinger Tag . Die
Stadt hat dadurch eine wertvolle Zierde bekommen , aus
der die vergangenen Jahrhunderte eine lebendige Sprache
sprechen. Im Rahmen der beiden „Ettlinger Herbsttage " sin-
öet unter dem Protektorat des Bürgermeisters in der « tädt-
halle ein großer „Heimatabend" statt, der durch seinen Auf¬
bau und die mitwirkenöen Künstler, schlechterdings die knl«
tnrelle Beranftaltnng des Jahres 1984 für Ettlingen sein
wirb . Die Vorbereitungen für die beiden Oktobertage sind
in vollem Gange, und wenn sie dann da sind , wird die ganze
Bürgerschaft dabei sein beim Empfang von Ettlingens
Schildhalterin, anläßlich ihres Einzugs in die neue deutsche
Zeit. K•

-- Einen Schwächeausall erlitt am Samstag nachmittag
auf

'
der Sitzbank an der Göringstraße die 82 Jahre alte Frau

Müller aus Sulzbach, allgemein unter dem Namen
„Großmutter " bekannt. Das Sanitätsauto brachte die alte
Frau , die als Botengängerin fast täglich den Weg von
Sulzbach nach Ettlingen unternahm , in ihr Heimatdorf.

S Di« Hitlerjugend hatte auf gestern die Eltern tütet
Fnngens und alle Volksgenossen zur Besichtigung . ihres
sclbsteingertchtcten Hermes an der Bumcheritrage cimrcla -
>cn. Durch euren Trommlertrupp , der am Mittag die Staat
mit zwei Plakaten durchzog, welche die Aufichrift trugen
„Besucht das Heim der Hitlerjugend !" , wurde oieic Einla¬
dung nochmals erneuert . So kamen denn auch viele Be¬
sucher und nahmen die einfach, schlicht nach neuer deutscher
Art. aber wohnlich eingerichteten Räume u, Augenschein.
Sie überzeugten sich , daß die HI mit dem ganzen brennen¬
den Eifer einer für ihr Volk und seinen Führer emiatzbe-
reiten Jugend an der Gestaltung ihres , Lebensstils, der
der Stil des eben gegründeten Reiches sein wird, arbeitet.

-- Malsch . Das Bürgermeisteramt sieht sich veranlaßt ,
die

"
Bewohner zu mahnen, daß sie der Wasserver -

schwenduna Einhalt gebteten . Durch rücksichtsloses
Laufenlassen von Wasser wurde wiederholt das Reservoir
io stark entleert , daß der geringe Druck dann nicht mehr
reichte, das Wasser bis ins Oberdorf zu treiben , wo ver¬
schiedene Leute in letzter Zeit ganz ohne Woŝ r waren . Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz auch hier ! — Em 18jabrlger
Bursche von hier , der schon verschiedene Diebstähle auf dem
Gewissen hat, ist auf einem gestohlenen Fahrrad bavonge -
fahren und seither verschwunden .

.Der gestrige Sonntag wurde im ganzen deutschen Bater -
lande als „Tag der Feuerwehr begangen , der die Einlei¬
tung gab zu der Feuerschutzwoche, die von der obersten Lei¬
tung der PO . Amt für Volkswohlfahrt „Schadenverhütung"
für die Zeit vom 16 . bis 23. September , also eine volle
Woche, festgelegt worden ist . Ueber den Sinn und Zweck
sagt nicht allein der Name Bescheid, auch die in der ver¬
gangenen Woche erschienenenen ausklärenöen Artikel in un¬
serer Zeitung und nicht zuletzt durch den Verkauf der Bro¬
schüre „Brandschaden ist Lanöschaden" ist deutlich die Not¬
wendigkeit dieser Veranstaltung hervorgehoben worden.
Vorbeugen ist die wichtigste Aufgabe , denn Vorbeugen ist
der erste Schritt der Bekämpfung. Auch über das Preis¬
ausschreiben , wofür Geldpreise in Höhe von 5000 — RM .
ausgesetzt sind , ist schon ein Hinweis gegeben worden und
die diese Woche erscheinenden Bilddarstellungen werden
sicherlich viele aufmerksame Betrachter und Beurteiler fin¬
den . — Mit der Aufstellung der Fenerwehrgeräte in der
Allee zur allgemeinen Besichtigung begann hier die gestrige
Tagesfolge. Vielfach haben die Häuser Fahnenschmuck ange¬
legt und über die Straßen sind Transparente gespannt , die
mahnend künden von den Aufgaben eines jeden Volksgenos¬
sen : „Einer für alle , alle für einen" und „Unterstützt die
Aufgaben der Feuerwehr " sowie „Belehret die Kinder über
Feuersgefahr ". Der Weckruf des Musikzuges der Feuer¬
wehr leitete in der Morgenfrühe den Tag nach außen hin
ein . Um 8 Uhr versammelten sich die Kameraden der frei¬
willigen Feuerwehr Ettlingen und der Wehr der Spinnerei
und Weberei am Spritzenhaus , wo an der Ehrentafel der
Gefalleue« und der in treuer Pflichterfüllung Dahingeschie -
denen gedacht wurde. Herr Kommandant R . Becker wies
in seiner Ansprache darauf hin, daß es an einem Tage wie
dem heutigen zuerst eine Pflicht und Selbstverständlichkeit
ist , der teuren Toten zu gedenken . Ehre , dem Ehre gebührt,
denn sie waren es , die mit Mannesmut und Opfersinn ihr
Leben für uns Hingaben . Unter namentlicher Nennung,
wobei auch der Kameraden von der freiwilligen Feuerwehr
der Spinnerei und Weberei gebührend Erwähnung getan
wurde, folgte eine Minute stillen Gedenkens , von dumpfem
Trommelwirbel begleitet . Alsdann wurde zum Gefallenen-
Denkmal am Rathaus marschiert unter Vorantritt des
Spielmannszuges und der Musikkapelle des Musikvereins
Ettlingen . Herr Hauptmann Adolf Weber hat in seiner
Gedenkrede die Söhne und Väter unserer Heimatstadt Ett¬
lingen eingeschlossen, die in Treue und jugendlicher Liebe
mit dem Einsatz ihres Lebens für uns eingestanden sind, um
Haus und Hof und unser deutsches Vaterland zu schützen .
Der Geist , in dem diese Helden starben , soll sich auch in uns
fortpflanzen, denn die zwei Millionen Kriegsopfer sollen
nicht umsonst gebracht worden sein. Unter Musikbegleitung
und Trauerwirbel wurden alle drei Verse des ergreifenden
Soldatenliedes „Ich halt' einen Kameraden" von allen Ka¬
meraden gesungen . Als Zeichen der Dankbarkeit wurde ein
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Kranz nieöergelegt. — Daraufhin wurde zum Spritzenhaus
zurückmarschiert und um 9 Uhr zum Kirchgang in beiden
Kirchen angetreten. Beim katholischen wie auch evangeli¬
schen Gottesdienst war der besonderen Bedeutung des Tages
in den Predigten Rechnung getragen, zumal sich die Feuer¬
wehr als Leitspruch aus die Fahne geschrieben hat : „Gott
zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr ". — Die Hauptsache des
Tages war die große Schauübung auf dem Marktplatze, der
die Annahme zugrunde lag . daß durch Brandbomben im
Rathaus , im Hause der Eisenhandlung Wackher und im
Kaufhaus Schneider mehrere Brandherde entstanden sind.
Um 11 Uhr wurde die Feuerwehr durch Sirenensignal ge¬
rufen . Den verschiedenen Uebungen, wie Anlegen der Lei¬
tern , Einsteigen in mit Rauch gefüllte Zimmer mittels
Rauch- und Gasschutzmasken , die Ausbreitung des Sprung¬
tuches , bis dann aus 10 SchlauchleitungenWasser kam, wurde
von einer großen Zuschauermenge aufmerksam verfolgt.
Nach der Feuerwehrübung , der Herr Landrat Dr . Gädeke
als Vertreter der staatlichen Behörden, Herr Bürgermeister
Kraft , Herren von der Keisleitung der NSDAP , von der
SA und der NSV . die Schulleiter der Knaben- , Mädchen-
unö Hindenburg-Schule beiwohnten, wurden durch die Orts¬
gruppe des Reichsluftschutzbunöes 3 Lüschversuche von Brand¬
bomben mittels Sand vorgeführt. Nach Antreten der bei¬
den Feuerwehren , der freiwilligen Sanitätskolonne und des
Reichsluftschutzbundes , Ortsgruppe Ettlingen , schritten Herr
Kommandant Becker , Adjutant K. G r o tz , Herr Landrat
Dr . Gädeke , Herr Bürgermeister Kraft und der Kreis¬
berater für Schadenverhütung, Herr H. Pfeufser , die
Front ab.

Vom Balkon des Rathauses herab hielt bann der KreiS -
beauftrggte für Schadenverhütung, Herr H. Pfeufser ,
seine Begrüßungsworte , wobei er allen Beteiligten für ihre
Arbeit und der Bevölkerung für das rege Interesse bankte
und die Ettlinger Einwohnerschaft aufforderte, Brandschä¬
den mit verhüten zu helfen. — Herr Bürgermeister Kraft
konnte mit besonderer Freude feststellen, daß die hiesige
Feuerwehr auf der Höhe sei und man sich auf sie verlassen
könne . Die Stadtverwaltung verfolgte stets das Interesse
der Feuerwehr , auch könnten mir uns mit der Ausrüstung
sehen lassen. . Die heutige Uebung habe gezeigt , daß die
Feuerwehr , die Freiwillige Sanitätskolonne ,der RLB ein¬
satzbereit öastehen . Die Schäden und Verluste, die jedes
Jahr in Deutschland entstehen , sollen auf das kleinste Matz
eingeschränkt werden. Dies solle sich jeder Deutsche ange¬
legen sein lassen, wo es auch sei . In Ettlingen sind wir
trotz der Industrie vor größeren Schäden verschont geblie¬
ben . Die Bewohnerschaft möge auch fernerhin sich zum
Leitsätze halten : „Einer für alle und alle für einen" und
in diesem Sinne Mitwirken, genau so , wie es unser großer
Führer und Reichskanzler tut . Nach einem dreifachen „Sieg-
Heil" auf den Führer , das deutsche Vaterland und unsere
Stadt Ettlingen folgte das Deutschland - und Horst -Weffel-
Lied , das von der Kapelle des Musikvereins mitgespielt
wurde . Vor der Staöthalle nahmen die eingangs erwähn¬
ten Vertreter des Staates , der Stadt , der Kreisleitung,
der NSV und der Feuerwehr den Vorbeimarsch mit den
Geräten ab . Der Kommandant konnte beim Appell neben
der Anerkennung in der Pflichterfüllung auch im Namen
von Herrn Lanörat und Herrn Bürgermeister den Mann¬
schaften den Dank aussprechen . — Nachmittags nach 3 Uhr
trafen sich die Feuerwehrkameraden im Sonnengarten zum
Konzert , das , von der Kapelle des Mufikvereins
Ettlingen unter der meisterhaften Stabführung von Musik¬
meister >G. Kravse geboten, gemütliche .Stunden bereitete .
Die Jugend wurde mit Würstchen und Brot erfreut ; leuch¬
tende Augen und ein guter Appetit bekundeten genug des
Dankes. Viel Spatz machte das Sackhopfen und bas Eier¬
laufen, dem sich die Jugend eifrig widmete und woran die
Aelteren ihre helle Freude hatten . Den zwei Besten winkte
dann zur Belohnung jeweils eine Wurst mit Brötchen. —
Es hat sich gerade so richtig gegeben , denn als gegen & 8 Uhr
der Regen langsam etnsetzte, waren die meisten Feuerwehr¬
männer mit ihren Angehörigen schon heimgegangen , um
bald nach 8 Uhr im Sonnensaal zum Ball zu erscheine».
Und es war ein kameradschaftliches Fest , denn auf die flot¬
ten Weisen einer Abteilung der Musikkapelle des Musik-
vereins ließen es sich jüngere und ältere Feuerwehrkamera-
öen nicht nehmen, dann und wann ein Tänzchen zu wagen .
Zum Schluffe noch wurde in anerkennenden Worten von
dem Kreissachberater, Herrn H. Pfeufser , der Tätigkeit
und der Verdienste des Kommandanten, Herrn R . Becker ,
in der Feuerwehrsache in Stadt und Bezirk gedacht, worauf
vom Kommandanten die Bersicherung abgegeben wurde,
auch weiterhin sich voll und ganz für die Feuerwehr einzu¬
setzen und eben seine Pflicht zu tun . Das Feuerwehrlieö
folgte darauf und um 12 Uhr konnten alle sagen , eine»
schönen Nachmittag und Abend verlebt zu haben . Der
Feuerwehr aber ist dieser Tag als Ehrentag in die Ge¬
schichte eingetragen.

X Fürbitte für be« Führer und Reichskauzler. Der
evangelische Oberkirchenrat hat angeordnet, baß in daS all¬
gemeine sonntägliche Fürbitte -Gebet an der Stelle , die von
Obrigkeit, Volk und Vaterland handelt, der Führer und
Reichskanzler eingeschloflen werde.

X Verzelchuis der evangel. Erholuugs - «ud GeuesuugS«
Heime. Der Zentralausschuß für Innere Mission hat ein
Berzeichnis der evangel. Erholungs - und Genesungsheime
für Erwachsene herausgegeben, das einen Ueberblick gibt
über etwa 300 evangelische Erholungsheime in allen Teilen
Deutschlands. Das Heftchen kostet 0,65 und kann ge¬
gen Voreinsendung des Betrages vom Gesamtverband der
Inneren Mission in Baden, Karlsruhe , Redtenbacherstratze
14, bezogen werden.

X Kirchendienstnachrichten aus der Bad. Evang. Landes
kirche . Ernannt wurden Pfarrverwalter Walter GooS >«
Nußbaum zum Pfarrer daselbst. Pfarrer Karl Heinrich f
Leopolbshafen zum Pfarrer in Durmersheim . Vikar Wu-
Helm Krempel in Ettlingen zum Pfarrer in Oberbaldingen
und Vikar Hans Schumacher in Mannheim jTrinitatiS-
kirche » zum Pfarrer in Wittenweier. — Ferner wurde
Finanzrat Friedrich Guttenverg . Vorstand der Eoa «S-
Stiftsschasfnei Mosbach zum Overfinanzrat ernannt . — be¬
stätigt wurde die Ernennung des Pfarrverwalters Wa»er
Rebler in Strümpfelbrunn zum Pfarrer daselbst.

Aus der LandeshaupWdl
*# Starker Besuch der Grauzlaudwerbemesse. Die zwe8k

NS -Grenzlandwerbemeffe wurde am Samstag in der A »
von 4 bis 8 Uhr abends von 2300 Personen besucht .
gestrigen Sonntag hatte sie auch , einen überaus starken
such von auswärts zu verzeichnen . Die Besucherzahl betrn»
über 7000 Personen . Die getätigten Umsätze lassen am ei»
reges Kaufintereffe schließen. Die sehenswerte Ausstellvm
ist in der Regel bis 8 Uhr abends, an Samstagen «»
Sonntagen bis 10 Uhr abends geöffnet . Für den Sübn>e^
deutschen Heimattaq wird noch eine besondere Regelung
Besuchszeit getroffen werden.
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Fußball
Gauliga Bade ».

08 Mannheim — Waldhof (Samstag ) 0:4.
Pforzheim — VfL . Neckarau 2 :2.
Phönix Karlsruhe — Freiburger FC . 1 :2.
BfR- Mannheim — Mühlburg 4 :4.

Der Stand -er Tabelle
- - ---

unent . verl . Tore
Freiburger FC. 2 2 6 0 6 :1
KalShof 1 1 0 0 4 :0
Phönix Karlsruhe 2 1 Y 1 7:1
Karlsruher FB . 2 0 2 0 1 :1
ML. Neckarau 1 0 1 0 2 :2
Pforzheim 1 0 1 0 2 :2
MR. Mannheim 1 0 1 0 4 :4
Mühlburg 1 0 1 0 4 :4
Germania Karlsdorf 2 6 1 1 0 :5
»8 Mannheim 3 0 1 2 1 :9

Ga« Württemberg.
Stuttgarter Kickers — l . SSB . Ulm 5 :8.
Spfr . Stuttgart — Union Bückingen 4 :2.
Spfr. Eßlingen — SB . Feuerbach 1 : 1 .
Ulmer FB . 04 — BfB . Stuttgart 1 :0.

Ga« Südweft .
Spfr. Saarbrücken — Saar Saarbrücken 0 :2.
Phönix Luöwigshafen — Borussia Neunkirchen 3 :2.
1. FC . Kaiserslautern — Union Niederrad 0 :1.Wormatia Worms — 03 Pirmasens 1 :3.

Na« 18 (Bayern ) :
Sp .-Bgg . Fürth — FC 05 Schweinfurt 0 :0.
ASB Nürnberg — Bayern München 3 :0.
Wacker München — 1860 München 1 : 1.
Schwaben Augsburg — Sp -Bg Weiden 1:2.
Jahn Regensburg — 1. FC . Nürnberg 0 :2.

Städte -Spiele .
Frankfurt — Basel 4 :1.
Frankfurt — Offenbach/Hanau lAH ) 6 :8.

Der Städte -Fußballkampf Frankfurt —Basel
endete im Frankfurter Stadion mit einem verdienten 4 : 1-
lZ :1j - Siege der Frankfurter Elf über die Schweizer . Mit
2500 Zuschauern war das Spiel nur recht schwach besucht .

Bezirksklaffe Mittelbade «.
Kruppe 1 :

04 Rastatt — Phönix Durmersheim 3 :1.FB Ncureut — FB . Daxlanben 1 :1.
Kuppenheim — Forchheim 2 :4.
FB. Beiertheim — Frankonia Karlsruhe 2 :1.
BfB Baden-Baden — Sportv . B .-Bad«n 1 :0.

Gauklaffe
BfR . Mannheim - BfB . Mühlburg 4 :4 f» :2) .

In einem überaus spannenden Treffe« trennten sich der
BsR. Mannheim und der BfB . Mühlburg unentschieden ,
also genau so wie im Borjahr an gleicher Stelle, nur daß
das Endergebnis diesmal nicht 0 :0, sondern 4 :4 lautete. Die
Mühlburger warteten mit einer Ueberraschung auf, denn
ihr Halblinker Stürmer hieß Müller (früher KFB ) , deffen
Lpielzeit früher als vorgesehen beendet wurde. Durch die
Eisstellung Müllers hat der Mühlburger Sturm gewaltig
gewonnen. Zwar hielt sich dieser vorzügliche Stürmer stark
zurück, aber er mutzte doch scharf bewacht werden und das
gab feinen Nebenleuten, von denen der Linksaußen Joram
überaus gefährlich war , mehr Bewegungsfreiheit. Die
WSlburger hätten die Partie gewinnen können , wenn ihre
sonst so eiserne Hintermannschaft diesmal in Kunich nicht
einen schwachen Punkt gehabt hätte. Aebnliches gilt aller»
tingS für den technisch etwas besseren BsR , dessen Hinter¬
mannschaft sich diesmal ebenfalls böse Schnitzer erlaubte.
Das Spiel war reich an spannenden Momenten, gegen
Schluß wurde leider sehr hart gespielt . Willier (BsR . ) und
Riiller auf der anderen Seite waren die Leidtragenden und
mußten verletzt vom Platze .

Mühlburg hatte einen vorzüglichen Start und ging in
der 5. Minute durch Joram 2 in Führung . In der 20. Min .
schrsft dann Langenbein den Ausgleich und Theobald köpfte
Am 2 :2 ein . Joram brachte dann die Gäste wieder auf 2 :2,
Nach dem Wechsel hieß es sofort 3 :2 für den BfR . durch
ünen famosen Kopfstoß Mauz , aber als Mühlburg durch
Wert zwei Treffer erzielte, sah es böse für den BfR . aus .
Mgenbein schaffte dann doch noch den verdienten Aus¬
gleich . Unverferth-Pforzheim leitete vor 4000 Zuschauern
ausgezeichnet.

FE 08 Mannheim - SB W . ldhof 0 :4 (0 :1).
Ter badische Meister gewann sein erstes Meisterschaftsspiel kei-

utsmegs so überzeugend , wie man es nach dem glatten Ergebnis
smiehmen könnte. Der SB Waldhof hatte anscheinend den Neu -

gewaltig unterschätzt. Jedenfalls kam er in der 1 . Hälfte nur
°»rch ein Eigentor des 08-Berteidigers Müller zur Führung. Spä -
ür, als dann Sifsling die Sturmführung übernahm und Bihl-
?kicr halblinks spielte,

'
klappte es besser. Bihlmeier erhöhte durch

lsmen 16- Meler- Schuß auf 2 :0 und Sifsling verwandelte durch
^ i>« Elfmeter und einen Freistoß. Bei Waldhof war die Gesamt-
llistung keineswegs überzeugend , was wohl teilweise auf das etwas
^ chsinnige Mitlelläuferspiel Heermanns zurückzusühren war. 08
-üie bift Ersatz , kämpfte tapfer, kam aber für einen Sieg nie in

Bemerkenswert war der gute Besuch auf dem BfR -Platz:^ 0 Zuschauer!
Amicitia Viernheim — BfR Pforzheim 2 :0.

3® Kampfe um die bad . Bezirkspokalmeisterfchaft standen sich
? gestrigen Sonntagnachmittag im Phönirstadion als Vorspiel des
AüptjreffenS Phönix — Jreiburg obige Mannschaften gegenüber .
Milia Viernheim konnte diesen Kampf z » seinen Gunsten ent-
^ de» »nd hat sich dadurch als Teilnehmer in den Aufstiegspielenl" dieser Saison qualifiziert. Dem Spielverlauf nach geurieilt,

beide Mannschaften gleichweriiq , lediglich hatte Viernheim
daß die Mannschaft die bessere Ausdauer hatte. Psorz-

r.1® war in der ersten Hälfte seinem Gegner im Feldspiel und in
S** Zusammenspiel überlegen , jedoch der Sturm verstand er

die einmal herausgespielten Torchancen auch zu verwerten .
5? hatten allerdings eine Verteidigung gegenüber , die schwer zu
Z-agen war . Mit 0 :0 werden die Seiten gewechselt. Biernheim
L.1* d«r zweiten Spielhälfte besser in Fahrt zu sehen. Gefahr-

re Angriffe werden vorgetragen, aber auch hier stand eine
^aiermannschaft, die jeder Situation gewachsen war . In den letz-

Spielminu
'
ien kommt Viernheim durch ihren Halbrechten zu

? i Treffern , die den Sieg ergaben und gleichzeitig den Titel Bad .i 'rkspokalmeister. — Schiri Peiseler- Karlsruhe gut .

Sezirksklaffe
Beiertheim — Frankonia 2 :1.

8r,S
>i« fälligen Verbandsspiel trafen sich in Beiertheim die zwei'

^ .Rivalen aus guter alter Zeit. Das Spiel zeigte gleich zu Be -
? Nolles Tempo und gleich war es auch Beiertheim, das sich eine
? '

klegenheit erarbeitete. Nach einigen gefährlichen Besuchen vor
inW Toren siel in der 12 . Minute durch den Beiertheimer Links -

dcr erste Treffer . Nun erwachte Frankonia zu mächtigem
; und Tatendrang, der jedoch an der Beiertheimer Hintermann-

Deutscher Sieg über Finnland
M 106,5 : 96 *5 Punkten zeig! sich Deutschland überlege«

Der Leichtathletik -Länderkampf Deutschland - Finnland ,der im Berliner Poststadion am Samstag und Sonntag aus¬
getragen wurde, war für die deutsche Leichtathletik ein voller
Erfolg. Rund 40 000 Zuschauer wohnten an beiden Tagendiesem ersten Länderkampf der Leichtathleten beider Länderbei, den die Deutschen nach härtestem Kampfe sicherer alserwartet mit 106 )4 : 96/4 Punkten für sich entscheiden konn¬ten. Diesem Sieg kommt umso größere Bedeutung zu, alsin der deutschen Mannschaft verschiedene erstklaffige Leute
fehlten . So waren Metzner, der 400 -Meter -Eurvpameister,Schaumburg, der in Turin über 1500 Meter Vierter gewor¬den war , Paul -Stuttgart , der Dreispringer Gottlieb-Landauu .a . mehr nicht am Start . Auch die Finnen hatten in denTagen vor dem Kampf ihre Mannschaft mehrfach geändert,aber man hatte diese Veränderungen bei den Finnen alseine Stärkung ihrer Streitmacht angesehen . Pech war , daßihr ausgezeichneter Stabhochspringer Lindroth krank zumStart kam. Schon von der ersten Hebung des Samstag ablagen die deutschen Athleten in Führung . Den ersten Tag
beschloffen sie mit 52 )4 : 43 )4 Punkten , also einem unerwartetgroßen Vorsprung. Der Sonntag brachte dann ebenso sicherden Endsieg . Die größte Ueberraschungder beiden Tage warwohl die Niederlage des deutschen Meisters und Europa¬zweiten Borchmeyer im 100-Meterlauf durch Gillmeistcr-Stolp , der am Samstag schon in der von Deutschland klar
gewonnenen 4mal 100-Meterstaffel ein sehr schnelles Rennengelaufen hatte. Im allgemeinen gab es jedoch die erwarteten
Ergebnisse. Die Finnen dominierten in den langen Strecken
durch das Fehlen von Schaumburg und Paul allerdings
schon von der 1500-Meter-Strecke ab . Die Deutschen holten
sich in den Sprints Doppelsiege : lediglich die 800 Meter
brachten den Finnen durch Larva hinter Dessecker einen
zweiten Platz. Bon den technischen Uebungen gewannen die
Finnen Speer- und Hammerwurf „doppelt", die Deutschendafür aber überraschend das Kugelstoßen . Während die Deut¬
schen in den Hürdenläufen „doppelt" siegen konnten, holtendie Finnen die beiden ersten Plätze im Dreisprung . Im
Stabhochsprung gab es für Deutschland wieder acht Sieg¬punkte . in die Punkte der übrigen Konkurrenzen teilte man
sich. Im Diskuswerfen kam Deutschland durch den erstenund letzten Platz aus sechs Punkte gegen fünf der Finnen :im Weitsprung war es durch den überraschenden Sieg Tola -
mos umgekehrt . Der Hochsprung brachte den Finnen 6 )4
Punkte gegen 4 )4 Punkte der Deutschen Die beiden Staffelnergaben deutsche Siege und damit zusammen 10 :6 Punktefür unsere Mannschaft .

Die Ergebsiff« :
200 «t : 1 . Borchmeyer (Deutschland ) 23,6 Sek ., 2. Hornberger sD)

23,1 Sek. , 3. Strandvall (Finnland) 23,6 Sek. , 4. Virtanen ,
(F) 23,7 Sek. I

110 m Hürden : 1. Wegner (T ) 15,0 Sek., 2 Welscher (D) 15,2
Sek .. 3. Sjöstedt sF) 15,3 Sek . , 4. Nora '

(F) 15,6 Sek .400 m : 1. Hamann sD ) 49,2 Sek . , 2 . Voigt (Dj 49,2 Sek . , 3.Mäkinen (I ) 50,7 Sek . , 4 . A. Järvinen (I ) 51,3 Sek .
Kugelstoßen : 1 . Wöllke (T ) 15,39 m ., 2. Schröder (D ) 14,56 m ,3. Alaroiu (F) 14,47 m, 4. Kunlei (F) 14,38 m.
Hochsprung : 1. Kotkas sF) 2,00 m, 2. Weinkötz sD) 1,97 m , 3.Marlens (D ) 1,90 m, 4. Peräsalo (F) 1,90 m .
Speerwurf : 1. Järvinen sF) 74,59 nt , 2. Sippäla sF ) 68,65

M , 3. Weimann (D) 63,28 m , 4. Stock sD) 62,71 m.5000 m : 1 . Virianen (I ) 14 :56,2 Min ., 2. Jsohollo (F) 14 : 56,2Min., 3 . Syring (D ) 15 : 20,6 Min ., 4. Dampert ( D ) 16 :43,0Min.
Weiisprung : 1 Tolamo ( F ) 7,51 m , 2 . Long (D ) 7,40 m , 3. Lei-

chum (D) 7,37 m , 4. Laine 7,09 m.
4 mal 100 m : 1. Deutschland 42,0 Sek (Schein , Gillmeister, Horn¬

berger , Borchmeyer ) , 2. Finnland 43,8 Sek . (Virtanen , Sjö -
stedt , Strandvall , Nora).

Gesamtstand nach de« erste« Tag :
Deutschland 52 )4 Punkte, Finnland 43 ^4 Punkte.

2. Ta ,
800 Meier : 1 . Dessecker (D ) 1 :54,8 Min ., 2. Larva (F) 1 :55,0,3 . Mertens (D ) 1 :55,0, 4 . . Fritsch (D ) 1 :58,6.
Diskuswerfen : 1 . Sievert (D ) 45,78 Meter , 2. Larva (I ) 45,36 ,3. Kenttä (I ) 45,24 , 4. Fritsch ( D ) 43.02.
400- Metcr- Hürden : 1 . Scheele ( D ) 54,8 Sek . , 2. E . Wegner (D)55,2, 3. A. Järvinen (F) 55,6, 4 . Nora (F) 55,8.
Dreisprung : 1 . Rajassari (F) 14,73 Meier , 2. Pöyry (F ) 14,16,3 . Lamboy (D ) 13,89, 4 . Sälzer (D) 13,74.
1500 Meier : 1 . Virtanen (F ) 4 :00,6 Min . , 2. Matilainen jF)4 :00,9, 3 . Böttcher ( D ) 4 :01,2, 4. Stadler (D ) 4 :01,2.
100 Meter : 1 . Gillmeister (D ) 10,8 Sek. , 2. Borchmeyer (D) 10,9, .3. Virtanen (I ) 11,0, 4. Strandvall (F) 11,2.
Stabhochsprung : 1 . G. Wegner ( D ) 3,95 Meter , 2 . Müller (D )3,70, 3. Vesanen <F ) 3,60, 4. Lindroth (F ) 3,00.
10 000 Meter : 1 . Salminen (F) 32 : 15,8 Min . , 2 . Askola (F)32 : 16,2 , 3 . Kohn (D ) 32 :47,4, 4. Klooz ( D ) 33 : 17,8.
Hammerwei -fen : 1 . Pörhölä (F) 51,68 Meter . 2 . Pärni (F ) 47,48,3. Seeger (D ) 47,45, 4. Becker (D ) 44,08 .
4.mar- 400.Mcter-Stafsel : 1 . Deutschland 3 :19,5 Min ., 2. Finn -

land 3 :27,6.
Endergebnis :

1 . Deutschland 106 V, Punkte
2. Finnland 96% Punkte .

Fritz Nagel -Erinnerungspreis
Die zweite Abendveranstaltung auf der K .E. -Radrennbahn er¬

freute sich eines ausgezeichneten Besuches. Gut 2000 Zuschauer
hatte« sich am vergangenen Samstagabend ein Stelldichein aus der
Bahn gegeben, um durch ihr Erscheinen den deutlichsten Beweis
hierdurch zum Ausdruck zu bringen, daß sie den bekannten badischen
Vorkriegssahrer Fritz Nagel , zu dessen Ehren die Veranstaltungvom Stapel Ling, zu würdigen verstehen . Vgn . Blankenloch , wo
Rages seinen Wohnsitz hatte , hatten sich viele- Înteressenten einge¬
sunden. Außerdem wurde von der Gemeinde Preise für dieses Fah¬ren gestiftet. Nicht allein dies war ausschlaggebend für den guten
Besuch, es hat sich doch in Sportkreisen herumgesprochen , daß aufder K .E.- Radrennbahn bei jedem Rennen ein wirklich guter Rad¬
sport geboten wird.

So war auch dieses Rennen , das eine hervorragende Besetzung
auswies , ein Rennen erster Klasse . Sorgte vor allem das Paar

Weimer -Bürkle-Bad Cannstatt
in jedem Rennen , das sie fuhren , für die nötige Spannung . Wie¬
der erbrachten sie den Beweis, daß wir diese beide zu unseren besten
Fahrern zählen können. Von den 4 Rennen des Abends konnten
sie wieder zwei an sich reißen . Zu ihrer hervorstechenden Fahr¬
weise wurden sie allerdings durch ihre Mitbewerber in den Kon-
kurrenzen veranlaß!. In den Brüder Mosmann - Schramberg, Bork
-Lucas -Bocholt, sowie Bühler Otto hatten sie Gegner nicderzukämp -
sen, die ihnen den Sieg nicht leicht machten. Neben dem Fliegerund Mannschaftsrennen kam auch die Jugend zu Worte im Jugend-
Punktefahren, wobei wir in diesem Wettbewerb in der Person des
17jährigen

Walter-Mundenheim
einen Jugendfahrer kennen lernten , der sicherlich zu den besten Hof-
nungen im Radsport berechtigt ist.

Das Ergebnis dieser Veransttlung lautet dahin, daß alle Fah¬rer sich mit ihrer ganzen Kraft und Energie für das gute Gelingen
dieses Rennens einsetzten, so daß alle Anwesenden einen guten und
soliden Amateursport zu sehen bekamen, der sich dahin auswirken
wird, daß auch die sportlichen Veranstaltungen biefer - Art langsamaber sicher wieder festen Fuß in Karlsruhe fassen werden . Hof¬
fentlich ist die Zeit nicht mehr allzu fern , wo auch die K .E .- Rad -
rennbahn die Anziehungskraft auf die Massen ausüben wird wie
ihre Vorgängerin an der Richard -Wagner-Allee in der Vorkriegs¬
zeit. Dies wünschen wir im Interesse des Radsportes und im
Interesse der Veranstalter, daß sie auch zu dem gewünschten Erfolg
für ihr tapferes Aushalten und Kämpfen für ihre Sache kommen.

Mit einer einer halben Stunde Verspätung, die durch den Un¬
fall der württembergischcn Fahrer , die dieselbe auf der Reise nachdem Kampfplatz hatten , hervorgerufen wurde , erscheinen die Fahreram Start zur Begrüßungsrunde. Vor Beginn derselben wurdewurde dem verstorbenen Rennfahrer Fritz Nagel in ehrender Weise
gedacht .

Di« Fliegerrennen über 4590 Meter mußte in mehreren Bor-
und Zwischenläufen ausgefahren werden , bis sich die Teilnehmer
zum Endlauf qualifizieren konnten . Bei diesen Vorentscheidungen
sah man scharfe und hartnäckige Rennen , woraus sich Weimer , Ott,Mosmann und Bork für den Endkampf behaupten konnten . Als
Sieger ging Weimer hervor, der unter lebhafter Anteilnahme der
Zuschauer ein Rennen von bezaubernder Weise fuhr.

Das Jugend.Punktesahre« verriet einen guten Nachwuchs im
Radsport. Auch hier bewies die Jugend, daß sie sich bereits die
Qualitäten der kommenden Fahrer angeeignet hat. Der jugendlicheWalker war im Nu der Liebling aller durch seine mitreißend« Fahr¬
weise . —

Im Mannschaftsrennen , das Hauptrennen des Abends , das über
300 Runden z» je 250 Meter ging , war die Zusammenstellung der
Konkurrenten wirklich erstklassig. Den Siegern aus den letztenRennen wurde der heutige Sieg nicht leicht gemacht. Sie hatten,wie eingangs erwähnt , gegen eine sehr starke Konkurrenz zu kämp¬
fen, konnten aber von den 12 Wertungen 7 für sich erfolgreich be-
hauplen . Einen solch überzeugenden Sieg aus dieser schweren Kon¬
kurrenz herauszuholen , spricht am besten für daz Können des Paa¬res Weimer - Bürkle .

Sämtliche Rennen verliefen ohne Unfall, ein Beweis, daß die
Bahn den Anforderungen solcher Rennen gewachsen ist.

Resultate :
Fliegerfahren: 1 , Weimer - Bad Cannstatt, 2. Ott - Stuttgart , 3.Bork -Bocholt , 4. Moosmann-Schrambreg.
Jugendpunktefahren über 50 Runden : 1 . Walter -Mundenheim, 2.Dobler -Ludwigshafen , 3. Ganser- Siuttgart .
Ausscheidungsrennen : 1 . Bühler- Stuttgart , 2. Kurz- Siutigart , 3.Walter- Stuitgart .
Mannschaftsrennen nach 6- Tageart :

1 . Weimer - Bürkle . Bad Cannstatt, 51 Punkte,2. Bork -Lukas , Bocholt , 25 Punkte,
'

3. N. und K. Mosmann, Schramberg, 24 Punkte,4. Bühler- Oit, Stuttgart , 14 Punkte.

schaft abprallte, so daß mit 1 :0 die Seilen gewechselt wurden . Auch
nach der Pause drückt Frankonia mit aller Kraft auf Ausgleich , aber
Beiertheim geht auch mit sehr gefährlichen Angriffen vor und kannin der 11. Minute der 2 . Halbzeit durch seinen Halblinken nach
schöner Vorlage des Mittelstürmers auf 2 :0 erhöhen . Das Spiel
nimmt weiter an Härte zu ; die Frankonen drängen unentwegt auf
Erfolg, der auch in der 19. Minute aus einem Strafstoß erzielt
wird,

'
2 : 1. Mit letzter Kraft rollen nun Angriff und Gegenangriffvor die Tore und beiderseits ergeben sich noch Chancen , aber die

Torhüter haben beide einen guten Tag , wie auch die Verteidigun¬
gen ihre besten Seilen zeigten , während Beiertheims rechter Flügeleine» schwachen Tag hatte. Mit dem Schlußpfiff hat sich Beiert¬
heim auch in seinem 2. Spiele durch den 2 : 1 - Sieg zwei weitere
Punkte gesichert.

FB . Rastatt — FC . Phönix Durmersheim % : 1
Das neue Tressen der beiden Mannschaften brachte Ra¬

statt , wie nicht anders zu erwarten war , die ersten Punkte,die allerdings dem hartnäckigen Gegner erst abgerungenwerden mußten. In der 33. Minute erzielte Rastatt den
ersten Treffer, und bald nach Seitenwechsel sendet der Ra¬
statter Halbrechte den Ball einwandfrei in das gegnerischeTor . Durch Eigentor in der 22. Minute konnte das Spiel
endgültig für Rastatt entschieden werden.

Mittelbade« Gruppe 2.
F .Bgg. Mühlacker - F .C . Eutingen 1 :0.

Mühlacker zeigte sich während der ganzen 90 Minutenetwas überlegen, was auch in dem einen erzielten Tor zum

Ausdruck kommt. Ein überzeugender Sieg war es aber
nicht, zumal sie noch den Vorteil des eigenen Platzes für sichbuchen konnten .

F .Bg . Weingarten — Germania Brötzingen 3 :3.
Weingarten hatte mehr vom Spiel und lag auch stets im

Angriff, doch ctnwickelte die Stürmerreihe ein ausgesproche¬nes Schußpech Nachdem Brötzingen zweimal erfolgreichwar , ließen die Weingartener die Flügel hängen, so daßBrötzingen noch ein drittes Mal einsenden konnte. Wein¬garten hatte es versäumt, in der ersten Halbzeit sich einen
Erfolg sicherzustellen.

F .V. Forst — Germania Dnrlach 3 : 1.
Die Germanen zeigten nicht das , was man von ihnenerwartet hätte und was sie zu leisten imstande gewesen wä¬ren. Die Mannschaft zeigte wenig Angriffsgeist und beson¬ders in der Aufbauarbeit haperte es . So kam , was kom¬

men mußte . Sogar ein Elfmeter wurde leichtsertig verschos¬
sen . Wir wollen heute einmal von einer Kritik absekie « undabwarten. wie sich die Mannschaft in den nächsten Spielenverhalten wird.

B .S .C. Pforzheim - Sp .Cl . Pforzheim 3 :1 .
Ein ausgesprochener Lokalkampf , der mit allen Schikanen

durchgesührt wurde. Es wurde mit großem Eifer und vo2?r
Hingabe gekämpft . Das Torverhältnis entspricht den ge¬
zeigten Leistungen . Die Platzmannschaft zeigte sich viel an-
grisfslustiger und dominierte besonders in der zweiten
Hälfte. Schiedsrichter Bnsse-Rastatt gut.
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Männerbad 1 » . Frauenbad 19.

Ein mageres Spiel
KB Ettliuge « «. Spinnerei I — FV Buscnbach i 3 :1 (2 :1)

Der gestrige Sonntag stand für die beiden Gegner im
Zeichen des ersten Berbandsspieles . Busenbach , der Neu¬
ling, hatte den ersten Gang zu den vereinigten Ettlinger »
anzutreten und . zeigte sich für die kommenden Spiele als
nicht' zu unterschätzender Gegner. Mancher Verein wird bei
unserem Nachbar keine allzu leichte Nutz zu knacken haben.
Ettlingen , wenn auch weit unter dem Durchschnitt , hatte
lange zu kämpfen , bis man an einen Sieg Senken konnte .
Erst ln den letzten 10 Minuten hatte sich der Kampf für Ett¬
lingen entschieden. Mit einem riesigen Eifer und "Elan ging
die Busenbacher Elf in Sen Kampf und hatte in den ersten
4S Minuten dem Kampf gegen die sehr phlegmatisch spielen¬
den Ettlinger die Waage gehalten. Gleich zu Beginn gelang
überraschend für Busenbach die Führung . Ettlingen ging
allmählich aus sich heraus und hatte lange zu kämpfen bis
im Anschluß an einen Eckball durch den Mittelläufer der
Ausgleich erzielt wurde. Kurz vor Seitenwechsel gelingt
Ettlingen durch seinen Mittelstürmer das 2 :1. Volle
30 Minuten hing der Ettlinger Sieg in der Luft . Manche
Chance der Busenbacher wurde im Uebereifer vergeben, und
kurz vor Schluh erzielt Ettlingen den letzten und siegbrin -
genden Treffer . Der Schiedsrichter konnte gefallen .

FB Ettliuge « «. Spinnerei II — FB Buseubach n 3 :ä
Auch bei diesem Spiel zeigte die Reserve des Neulings

den weit größeren Siegeswillen , den man auf Seiten von
Ettlingen gänzlich vermißen mutzte. Dies brachte auch in
dem ganzen Spielgeschehen eine ausgeglichene Kampfweise ,
und nur knapp blieb der Sieg den Platzherren . Der Schieds¬
richter war mit seinen Entscheidungen nicht ganz tadelsfrei .

Der Anfang wäre gemacht, hoffen wir , datz auch die Spiel -
weise der Ettlinger sich bessert, sonst dürfen wir die Erfolge
leicht zählen können .

Merdesporr
Couteffiua gewinnt „Oppenheim-Rennen" .

Einen der Höhepunkte des Meetings am Sonntag in
Hoppegarten bildete das „Oppenheim-Rennen"

, dotiert mit
13500 MM und über 1200 Meter führend. Vor grotzarti-
gem Besuche gewann wie erwartet Conteflina, die Wunder¬
tochter aus der Contessa Maödalena , vor Sturmvogel und
Artischocke . An den Startbändern kam Böhlke mit Con -
tefsina als Erster ab und dann galoppierte die Stute unan¬
gefochten nach Hause . Auf der an und für sich schweren
Äahn in Hoppegarten lief Contessina mit 1 :14,7 Minuten
eine ausgezeichnete Zeit heraus . Sturmvogel war am Start
mit seinem Stallgefährten Jupiter zusammengestotzen,
würde aber kaum , auch ohne diesen kleinen Zwischenfall ,
gegen Conteffina etwas zu bestellen gehabt haben . Nur mit
Kopf geschlagen kam Artischocke aus den dritten Platz.

1 . Dauubia -Reuue«, 3459 MM , 2200 Meter : 1. Kaiser-
varade (F . Starosta ) : 2. Mitternacht, 8 . Wolkenlos: ferner
liefen : Was ihr wollt. Osaka . Toto : 68, 27, 16 : 10 .

2. Dauilo -Reuueu , 1800 MM , 1200 Meter : 1 . Perlen¬
schnur (F . Rastenberger) ,' 2 . Allianz. 3. San Michele : ferner
liefen: Janiculus , Hugo Droop, Herzas, Irene . Toto : 15,
12. 13 : 10 .

3. Osardas -Reuue«, 2950 MM, 2000 Meter : 1 . Roman (H.
Zehmisch) , 2 . Lehnsherrin , 8 Origenes : ferner lief. : Schwa¬
droneur , Rasputin , Kehler, Liedervater. Toto : 62, 18, 15 ,
21 : 10 .

4 . Preis von Schleuderha«, 5400 MM, 1600 Meter : 1.
Janitor (G . Streit ) . 2 . Schwarzliesel, 3. Caflius : ferner lie¬
fen : Biaduct . Toto : 22. 13, 13 : 10 .

5 . Oppeuheim-Reuue«» 18 500 -JIM , 1200 Meter : 1 . Con¬
tessina (E. Böhlke ) , 2. Sturmvogel , 3. Artischocke : ferner lie¬
fen Jupiter , Fiduzia . Toto : 15, 11 , 13 :10.

6 . Nuvier -Reuue«. 1800 MM, 2400 Meter : 1 . Peloponnes
(& . Streit ), 2. Harald . 3 . Maiflieder : ferner liefen : Gemma, -
Roi'ella . Toto : 16, 13, 16 : 10.

7. Dolomit -Reue«. 1800 MM, 1600 Meter : 1 . Varro ( F.
Conrad) , 2 . Metullus , 3 . Goliath : ferner liefen: Markgraf ,
Eligius , Lachteufel . Goldraute , Rio . Toto : 144 , 40, 25. 22 : 10.

Sieg -Doppelwette: 3. und 6. Rennen : 196 : 10.

kurze Sportnachrichten
Mannheim schlug Heidelberg

mit 87 % Punkten zu 4954 Punkten. Ueberragende Leistungen gab
es nicht. Mannheim gewann von .13 Wettbewerben allein zwölf.

Beim Münchener Freistil -Ringturnier
gab es folgende Turniersieger : Leichtgewicht: Ehrl . (München ) :
Federgewicht : Wittwer (Dresden) : Mittelgewicht : Jourlin (Frank¬
reich) : Schwergewicht : Kalpuch (Tschechoslowakei) .

'

Beim Enrapa-Rnndflug
war der deutsche Fieseler-Fkieger Pasewaldt mit 215 .38 Stdklm .
Schnellster des jetzt beendeten Streckenfluges über 9539 .1 Klm. Im
Gesamtergebnis führ : aber der Pole Bajan mir 1858 Punkten vor
seinem Landsmann Plonczynski mit 1821 Punkten und dem Deut¬
schen Schcidemann mit 1813 Punkten.

Deutsche Rudersiege
gab es bei der Amsterdamer Holland - Becher-Regatta . Der Main¬
zer Hofsmann gewann den Junior-Einer B . der Berliner Füth den
Junior-Einer A und der. RC Saar Saarbrücken den Vierer o . Sr.
Ten Holland - Becher gewann der Wiener Robert Kopecki vor dem j
Holländer » e Vries .

vorletzter Lauf um die Mlorrad -Straßeu Meisterschaft 1934
Rekordbesuch und Rekordgeschwindigkeit

beim Schleizer Dreieck -Rennen
Rosemeqcr -Liugen auf DKW mit 169 Stdkm. Schuellfter

des Tages.
(Sonderbericht.)

Bei prachtvollem , hochsommerlich heitzem Wetter brach¬
ten DDAC -Gesamtklub und NSKK am 16. September auf
der bekannten 7,77 Kilometer langen Rundstrecke das
12. Schleizer Dreieckrennen zur Durchführung. Wegen der
geringen Breite des Kurses verzichtete man diesmal auf die
Konkurrenzen für Beiwagenmaschinen und Wagen , so datz
nur Solomotorräder starteten, auch hatte man Start und
Ziel auf die Gerade bei Oberböhmsdorf verlegt . Schon
das etwa 60 Mann starke Feld der Ausweisfahrer , die zu¬
nächst einen Sonderlauf über 7 Runden — 54,39 Kilometer
bestritten: brachte in allen 4 Kategorien neue Strecken¬
rekordzeiten zustande : als Schnellster Mann des Nachwuch¬
ses erwies sich der Breslauer FuÄs -Henel, der auf BMW
mit 33.22,2 Min . Fahrzeit — 97,9 Stdkm. die Borjahrsbest¬
zeit von Agsten -Flüha (der diesmal als Lizenzfahrer debü¬
tierte ) um 0,5 Stükn: verbesserte . Ringsleben -Leivzig ruf
NSU war mit 07,2 Stdkm . als Sieger der Halbliterklalse
nicht viel langsamer, und auch der Klassenerste der Viertel¬
liter -Kategorie: Scheel -Frankfurt auf Hercules kam noch
auf einen Durchschnitt von 90 Stdkm.

Weit über 100 000 Sportbegeisterte aus Thüringen und
Sachsen umsäumten den Kurs , als dann die Rennen der
Lizenzfahrer ausgefahren wurden , die über je 20 Runden —
155,4 Kilometer gingen und zugleich als vorletzter Lauf um
die Deutsche Motorrad -Straßenmeisterschaft 1934 gewertet
wurden. Zunächst gingen um 11 Uhr 54 Fahrer der Klassen
bis 350 und bis 250 ccm im Ruöelstart vom Ablauf. In
der 350er Kategorie gab es zwischen dem . in letzter Zeit von
Sieg zu Sieg eilenden Rheinländer Loos - Godesberg auf
Jmperia und dem NSU -Fahrer Mellmann - Lendring¬
sen ein erbittertes Duell, das schließlich Loos mit etwa
80 Meter Vorsprung im Ziel für sich entscheiden konnte ,
wobei er einen Gesamtdurchschnitt von 104 Stdkm. erreichte

(also den Klassenrekord um 1,5 Stdkm. verheerte ) , wahrend
Mellmann auf 103,9 Stdkm. kam. In der Biertelllterklafie
waren in Abwesenheit des Süddeutschen Geiß, der vo«

meiner Sturzverletznng noch nicht wieder hergestellt ist , . die
DKW-Fahrer Kahr mann - Fulda und Winkler .
Chemnitz praktisch ohne ernste Konkurrenz, und der sachse
siegte schließlich mit der phantastischen Durchschnittsgeschwin - ■
digkeit von 102 Stdkm., womit er seinen eigenen Vorjahrs - ,
rekord um 5,5 Stdkm. überboten hatte.

Noch spannender waren die Positions - und Spitzenkämpfe
im dritten Rennen , das von den großen Lizenzfahrer-Klas. .
sen bis 500 und bis 1000 ccm bestritten wurde. Der von
Anfang bis ins Ziel in der Halbliterklasie führende Bernd
Rosemeyer - Lingen auf DKW, der schon im Vorjahr
auf NSU mit 104,58 Stdkm. absolute Bestzeit erzielt hatte,
vermochte die gesamte 1 Minute vor ihm gestartete Ein-
literklafle einzuholen und — trotz eines Tankaufenthalts ,
der allerdings nur 15 Sek. dauerte , mit über 109 Stdkm. i
erneut die beste Zeit des Tages und neuen Streckenrekord •.
herauszufahren , während mit 9 Sekunden Distanz hinter
ihm sein Markengefährte Ley - Nürnberg auf den 2. Platz
in der Halbliterklasse kam und Steinbach - Mannheim --
auf NSU ehrenvoller Dritter wurde. In der 1-Literklaffe ))
war der Kölner Sven ins auf NSU nicht zu schlagen, 5
obwohl sich Kirchberg -Chemnitz .der die Maschine des nicht .:
gestarteten Favoriten Bauhofer steuerte , und der junge .
Breslauer Mansfeld aus BMW . die größte Mühe gaben,H
ihm seinen Siea streitig zu machen. Mansfeld verlor durch .
Benzinrohrbruch über 3 Minuten , konnte aber soviel Bode»,
gutmachen (er fuhr die schnellste Runde des Tages mit 4.10
Minuten , das sind 112 Stdkm . ! ) , datz er hinter Soenius und
Kirchberg noch Dritter wurde.

Die im übrigen glänzend organisierte Veranstaltung '

verlief — von unbedeutenden Stürzen abgesehen — trotz der
enormen Schwierigkeiten der Strecke diesmal erfreulicher¬
weise ohne jeden ernsten Zwischenfall .

" .

Radfernfahrt Basel —Eleve
Otto Suter Etappensieger.

1. Etappe der Radfernfahrt Basel —Cleve.
Nach einer Pause von 22 Jahren und genau 40 Jahre nach sei¬

ner Begründung erfuhr das große Straßenrennen Basel—Cleve
eine Neuauflage. Das vierte Rennen dieser Art , diesmal nur den
Amateuren Vorbehalten , wurde am Samstag in Gestalt eines Drei-
läuderkampfes zwischen Deutschland , Belgien und der Schweiz in
Bafel gestartet . Die erste Etappe führte nach Rüsselsheim (359
Klm.) , wo Dr . Fritz von Opel , der erste Sieger dieser Fernfahrt
1894 jetzt seinen Wohnsitz hat. Diese Etappe gestaltete sich p einem
großen Triumph des schweizerischen Radsports , denn der junge
Schweizer Otto Suter , ein Sproß der berühmten Rennfahrer¬
familie, . konnte gegen sechs Deutsches! ! ) im Endspurt siegreich blei¬
ben. In 10 :05 :02 Stunden ging er als knapper Sieger vor den
Deutschen Wierz (Düsseldorf ) , Weiß (Berlin ) , Balzer (Berlin ) ,
Hauswald (Chemnitz) , Hupfeld (Dortmund) und Kranzer ( Nürn¬
berg ) über das Band. Im Länderklassement hat sich allerdings
Deutschland eine klare Führung erobert. Am Ziel in Rüsielsheim
hatten sich gegen 15 000 . Zuschauer eingesunden , darunter auch
Reichssportführer von Tschäwmer und Osten und Dr . Fritz von
Opel , die dem Sieger recht herzlich gratulierten .

Die Ergebnisse ber Etappe Basel — Rüsselsheim (359 Klm) :
1 . O . Suter (Schweiz ) 10 :05 : 02 Std., 2. Wierz (D ) , 3. Weiß (D ) ,
4. Balzer ( D) , 5. Hauswald (D ) , 6. Hupfeld (D ) , 7. Kranzer (D)
alle dichtauf : 8. Lowagie (Belgien) 10 :08 Std . , 9 . Andre (Belgien )
10 :09 :20 Std ., 10 . Vacquery ( Sch) 10 : 09 :30 Std ., 11 . Scheller
(D ) 10 : 10 : 10 Std . , 12. Staub ( Sch) 10 :24 :30 Std. , 13 Helsen (B)
10 :28 : 05 Std . , 14 . Hartmann ( Sch ) , 1b . 13 Fahrer , darunter Fiqay
(D ) , Loeber (D ) und Oberbeck (D ) ; 26. Krückl (D ) .

Deutschland Gesamtsieger
Scheller gewinnt die 2,. Etappe.

Ohne die Belgier Emile Leclercq , Louis van der Borgth
und Jean Helsen wurde am Sonntag früh um 6.25 Uhr von
Fritz v. Opel die zweite und Schlutzetappe der zweitägigen

Radfernfahrt Basel—Cleve in Rüsselsheim gestartet. Gleich
hinter Rüsselsheim rückten Jean Lobivyk und der Hagner '
Oberbeck aus , von denen aber der Belgier bald wieder zu¬
rückfällt . Oberbeck führt das Feld vor dem Belgier Lowagie -
Und dem Schweizer Gottlieb Weber an. Beim Ausstieg zum
Neroberg wurde das Feld sehr stark auseinanöergeriffen. .
Auf der Platte lag aber immer noch Oberbeck in Front
vor Andre (Belgien ) und Hartmann (Schweiz ) sowie Lowa¬
gie (Belgien ) und Weber (Schweiz ) . Ihnen folgte eine zehn
Mann starke Gruppe, in der sich auch verschiedene Deutsche
befanden . Wierz (Düffeldorf) und Krückl (München ) mutz-":
ten im Taunus ihre Reifen wechseln, kamen aber später
wieder gut nach vorne. Nach etwa 40 km . unternimmt der
Breslauer Fuhrmann einen erfolgreichen Ausreißversuch
Bis Benrath wurden aber die beiden Verfolger wieder ein¬
geholt. Kurz hinter Benrath ereignete sich bann ein Sturz , :
durch den der Schweizer Schrade aufgeben mutzte. Fuhr¬
mann büßte immer mehr von seinem Vorsprung ein. We¬
nig hinter ihm führte der Düsseldorfer Wierz baS Haupt»
feld an. Das Feld versuchte vergeblich den führenden Fuhr¬
mann zu erreichen , bis dann Scheller (Bielefeld) einen VorM
stoß unternimmt u . den Spitzenreiter in Kevelaer erreichte, tz
Mit abwechselnder Führung legten die beiden den letztenJ
Teil der Strecke zurück. Im Endspurt erwies sich Scheller
als der stärkere Fahrer und trug einen sicheren Sieg da¬
von . Am Ziel hatte sich eine vieltausendköpfige Menschen- :
menge eingefunden, unter ber sich auch alle Sieger der bis¬
herigen Basel—Cleve -Fernfahrten befanden , nämlich Fritz :
v. Opel, Toöt, Pütz und Rosellen.

Gesamtergebuiffe: sEinzelwertung) : 1 . Scheller lBiele-
feld ) 20 : 17 : 44 Std . : 2. Wierz (Düsseldorf ) 20 : 24 : 56,2 .
3. Suter (Schweiz ) 20 : 24 : 56.2 Std . ,- 4 . Weiß (Berlin ) 20 : -
24 : 57.7 Std . : 5. Kranzer (Nürnberg ) : 6. Balzer (Berlin ):
7. Huvfelö (Dortmund ) : 8. Hauswald (Chemnitz ) : 9. Larvo - :)
aie (Belgien) : 10. Andre (Belgien ) . — lLänderwertung) : .1..?
Deutschland 121 : 36 : 23,2 Std . : 2. Schweiz 123 : 17 : 51 Std . : 7
3. Belgien ohne Zeit . H

Bei den Tennis -Meden-Schlutzspielen
in Köln gab es am Samstag eine große lleberraschung . Berlin un¬
terlag nämlich gegen Nordmark mit 4 : 5 Punkten und schied damit
aus . Nordmark schlug dann Schlesien mit 7 :2 und Rheinland ge¬
wann gegen Baden 5 :4 . Damit haben sich Rheinland und Nord¬
mark für das Endspiel qualifiziert.

Mannheimer Pferdemarkt.
Zum ersten Male fand in Mannheim ein öffentlicher Pferde¬

markt statt , der vom Ministerium des Innern angesetzt worden war,
um der Reichswehr den Ankauf von Truppendienstpferden zu er¬
möglichen. Gekauft wurden nur Pferde zwischen und 14 Jah¬
ren. Vorgeführt wurden 90 Pferde , die aus allen Teilen Nord¬
badens stammten , zum Teil auch aus dem hinteren Odenwald . Von
den 90 Pferden fanden 24 die erste Zustimmung der Kommission,
bis zum Schluß wurden dann 17 Pferde endgültig ausgewählt.

4. Zuchtviehversteigeriing in Mosbach.
Der Verband der Ünterbadischen FleckviehzuchigenoffenschaftenÄ

führte am . Donnerstag die 4. Zuchlviehversteigerünq durch, zu' derZH
sich neben fast allen Kreisbauernführern des interessierten GebietesH
auch die Vertreter der öffentlichen Bauernvretretungen eingefunden^
hatten. Das aus ganz Unterbaden zusammengekommene MaterialA
umfaßte 45 Farren , 11 weibliche Tiere und 24 Eber. . Da die Käu -.H
fer großes Interesse zeigten , sind die erzielten . Preise durchweg als, --
sehr gut zu bezeichnen, sie liegen meistens über dem Durchschnitt. Z
Den Höchstpreis für . Farren erzielte der Farren des Jakob Buch »
(Hilsbach ) mit 930 RM : auch bei den Ebern wurden gute Ergeb-.' -4
nisse erzielt

Durlacher Marktbericht vom 18. Sept . Befahren mit 46 ‘
Läufern und 212 Ferkeln . Verkauft wurden 36 Läufer, Preis ,
per Paar 30—46 RM ., 158 Ferkel , Preis per Paar 14 bis ,
22 RM . :

SeilageU 'hinweis
Beilageu -Hiuweis. Der heutigen Ausgabe unseres Blat¬

tes liegt ein Prospekt der „Sturm "-Zigarettenfabrik , Dres¬
den , bei.

Zur Winter -Saat
empfehle ich, diese Woche eintreffend :
Hohenwettersbacher Braunweizen
Mauerner Dickkopfweizen
Petkufer Winterroggen
Friedrichswerder Wintergerste

Die Sorten sind besonders schöne Qualitäten und ich
empfehle baldige Aufgabe ber Bestellungen.
ßnetan ßfflf 9 Funk Sohn Nächst .,
QllSlflV tylUlZ ) Porzheimerstratze 35

Amtliche Bekanntmachungen
Z« Bereinsregister OZ . 57 wurde heute eingetragen:

Fußball - Verein Ettlingen und Spinnerei in
Ettlingen . Ettlingen , den 13. September 1934 . Amtsgericht.

Einige Zentner erstklassige

lafßläofßl
zu verkaufen Hirschgaffe 10.

Kommenden Mittwoch
Zchweinemarkt .«Ettlingen

Der Markt beginnt um V Uhr

Sie wollen
Obst verschicken ♦
Wir halten für Sie vorrätig

(MMi M Ahüilgei
ÄMrtese „ *

(
Wa-tkiefe „ ,

liiÄÄ « , R. Barth

(reife und trockene)
pro Ztr . Mk. 1.20

Christian Wöhrie
Lindscharren S

Dkchiimr-Wllhmii
mit Bad . in ruhiger Lage , von
pünktl. Zahler auf I . od . 15 . (0

zu misten gesucht
Angebote unter Nr „8k. 197"
an den Kurier .

vede saubere Drucksache
wirbt für Sie !

Sie geben damit immer
Ihre Empfehlung ab!
Sie werden fachmän¬
nisch beraten in der

BUCH- UND STEINDRUCKEREI R . BARTH
ETTLINGEN, KRONENSTRASSE 26

nmMBft *aa ««cssas aBMBaaMaaaBaWBSBa»a**''
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